4 


des inneren 


Nr. 34. 


2 


Oſtmärkiſche € 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


Schriftlettung und Geſchäftsſtelte: Kalharinenſtraßze 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mf. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungs gebühr; 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Me., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk, Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


ageszeitung 45 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


7 


Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


25 el N debe A erden id Poe und tee 85 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Be = SAN außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» A — vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteſl koſtet die Zeile 50 Pf. — Ünzeigenaufträge nehmen 5 al 


Nr. 4. 


n e 
Zuſendungen find nicht an eine 


— EBEE: 


Breſt⸗Litowsk. 
x Streik und Kriegsverlängerung. 

88 es auch nur, fo ſchreibt der „Berl. Lolal⸗ 
daß 3 des geringſten Beweiſes dafür bedurft, 
Berti ie Streifbewegung in Wien und 
an en Krieg verlängern würde, ſo iſt dieſer 
5 a er durch das Verhalten der ruſſiſchen Preſſe 
5 ollem Umfang erbracht worden. Unter Verkün⸗ 
un der verlogenſten Nachrichten bemühen ſich 
Sr ruſſiſchen Gewalthaber den Eindruck zu er⸗ 
n daß das Proletariat jetzt in der Lage fei, 
0 „Imperialismus“ und „Kapitalismus“ ein für 
h lemal ein Ende zu machen. Durch Funkſpruch 
eilte Lenin feinen von Freude berauſchten An⸗ 
Büngern mit, daß einer der Ihrigen, Kolſchewinski. 

n Oberbefehl über die ukrainiſche Armee über⸗ 
"ommen habe. Ar Don hätten 46 Koſaken⸗Regi⸗ 
ee den Krieg zegen Kaledin aufgenommen. 
bende, Freude bereite ihm die Bildung eines Ar: 
eiterrates in Berlin. Liebknecht ſtehe dort heute 
5 Spitze der Regierung. Die ruſſiſche Revo⸗ 
ution ſtehe nun nicht mehr allein. General Hoffe 
is, Vorwurf in Breſt⸗Litowsk, daß die Ruſſen 
en Bürgerkrieg in das Gebiet der Zentralmächte 
genen agen bemüht feien. habe ſich jetzt bewahr⸗ 


über die Streikbewegung in Deutſchland die rufe 
ſiſche Preſſe mit wildem Jubel erfüllen, und wenn 
em Blatt, wie die „Nowafa Schisn“ in einem lan⸗ 
gen gesperrten Artikel dem deutſchen Proletariat 
ein Loblied ſingt. Dieſes habe viel geſündigt, aber 
US) viel getan, um alle feine Sünden wieder gut: 
zumachen. Rußlands Pflicht jet es nun, den deut⸗ 
ir Revolutionären zu helfen und es dürfte unter 
ae Umſtänden in Breſt⸗Litowsk mit Deutſch⸗ 
and Frieden jhliehen, ſelbſt wenn dieſes zu Zu⸗ 
geſtändniſſen bereit jet. (N) 
Allerdings denkt der ruſſiſche Soldat an der 


Stont ganz anders. Dort wächſt der Unwillen über 


ie, Berfleppung der Friedensverhandlungen in 
einer für die Leninregierung höchſt bedenklichen 


Weiſe, und die Soldaten erklären, daß bei etwa⸗ 


em Scheitern der Verhandlungen Trotzti und 


enin „zum Teufel gehen“, die Sozialrevolutio⸗ F 


nären ans Ruder kommen und Kaledin ſich zum 


Dittator machen werde. Die ruſſiſchen Intelligen⸗ 


58 und Bemittelten machen ihrerſeits kein Hehl 

araus, daß fie nur noch auf einen deutſchen Vor⸗ 
ltoß zur Rettung aus den anarchiſtiſchen Zuständen 
Hoffen. 

Was den rumäniſchen Einmarſch in Veß⸗ 
Arabien anbetrifft, jo verſicherten rumäniſche Of⸗ 
figtere, daß dieſer lediglich unternommen worden 
jet, um Bratlanus wankende Stellung zu feitigen. 
Die Wirkung werde aber nicht lange vorhalten. 


Im übrigen ſtehe Rumänien immer noch ſtark un⸗ 
ter franzöſiſchem Einfluß. 


Eine neutrale Stimme über den Beſchluß der ober⸗ 


ir ken Kriegsrates in Verſailles. 
„neuws van den Dag“ ſchreibt am 4. Februar: 
Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß die neue Kriegser⸗ 


klärung des Verbande g R 8 

5 des Verſailles beeinflu 
if durch die von Verf uflußt 
Osterreich, daß man darin die erſten Symptome 
5 Zufammenbruches ſieht und lieber die 
ommenden Dinge abwarten will, bevoor man ſich 


zu einer entgegenkommenden Haltung entſchließt. 


Allerdings ſpielt der Verband ein gewagtes Spiel, K 


wenn er jetzt den Beſchluß faßt, in feiner unver⸗ 
hnlichen Haltung zu verharren, wo Italien wirt: 


ſchaftlich beinahe erſchöpft und militäriſch kaum 
noch imſtande ift, das eigene Land zu verteidigen. 


wo Frankreich eine ſehr ernſte politiſ i 
politiſche Kriſis 
durchmacht, wo in England immer lauter nach 


Frieden gerufen wird und ſelbſt in Amerika Re⸗ 


See een getroffen werden müſſen zur 
x uſchränkung des Lebensmimttelverbrauches, da 
der große Bundesgenoſſe ſonſt nicht mehr imſtande 


iſt England und Frankreich mit den Nötigſte 
85 ng Frankreich mit denn Nötigſten zu 


Die Wünſche der Letten. KR 


Das Eintreten einer lettiſchen Zettung in Riga 


für den Amchluß an Deutſchland iſt, wie die „Tägl. 


Forder N Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geihäftsftelle } 
N en können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nich 


heitet. — Kein Wunder, wenn derartige Berichte 


Streikunruhen in Deutſchland und 


(Thor Preſſe) 
Chorn, Sonnabend den 9. Februar 1018. 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows k ie ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Faſt an der 


u richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten nachträgliche 
aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, 


Der Weltkrieg. 
Antlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 8. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 8. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz; 
ganzen Front war die Gefechtstätigkeit gering. Auf dem 


öſtlichen Maasufer bei Bezonvaux und ſüdweſtlich von Ornes brachte unſere 


Jufanterie von Erkundungen eine Anzahl Gefangene ein. 
die Artillerie in dieſen Abſchnitten tätig. einn; 


Tagsüber blieb 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
N Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


Rundſch.“ meint, von beſonderem Wert deshalb, 
weil dieſe Kundgebung nicht von der deutſchen, 
ſondern von der lettiſchen Bevölkerung ausgeht, 
der man irgendwelche Voreingenommenheit für 
Deutſchland nicht nachſagen könne. BG ERS 


er N » N 


Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abende Bericht, 
W. T. B. meldet amtlich: ei 
Beoͤrlin, 7. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
6. Februar nachmittags lautet: Heftiger Artillerie⸗ 
kampf gegen Ende der Nacht in der Gegend des 
Foſſeswaldes. An der übrigen Front war die Nacht 
ruhig. We 
Franzöſiſcher Bericht vom 6. Februar abends: 
Der Tag war an der ganzen Front ruhig, außer in 
der Gegend von Auberive, wo die beiderſeitige Ars 
tillerie einige Tätigkeit entwickelte. Am 5. Februar 
überflog eines unſerer Bombengeſchwader Saar⸗ 
brücken mit vollem Erfolg und warf auf dieſen 
wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt 3610 Kilogramm 
Geſchoſſe. Von mehreren Gruppen feindlicher Flug⸗ 
zeuge angegriffen, nahmen unſere Mannſchaften den 
ampf an, ſchoſſen drei deutſche Flugzeuge ab und 
kehrten vollſtändig in ihre Linien zurück. f 


Enaliſcher Bericht. 


Der englifge Seu vom 6. Februar vor⸗ 
mittags lautet: Nächtliche Angriffsverſuche des 
Feindes in der Nähe von Mericourt und von Avion 
Wurden beide erfolgreich ahgeſchlagen. Wir machten 
einige Gefangene. Außer einiger beiderſeitiger 
Artillerietätigkeit in der Nähe von Hargicgurt und 
ſüdlich von Lens iſt nichts weiteres zu berichten. 


Unſer Luftangriff auf Paris. 


Deutſche Bombengeſchwader haben in der Nacht 
vom 30. zum 31. Januar zum erſtenmale planmäßig 
und kraftvoll die Stadt Paris angegriffen. Der 
Angriff war erfolgreich; Verluſte und Schäden nach 
den amtlichen franzö 1 05 Berichten ſind ſtark. Die 
Strafe, die die Stadt Paris damit erduldet, war 
a A gerecht. Schon vor einem Vierteljahr 
hatten wir Frankreich durch Funkſpruch gewarnt, die 
Bombenangriffe gegen offene deutſche Städte weit 
außerhalb der Operationsgebiete DESSEN. Mir 
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brechern gegenüber am Platze iſt. 5 


Der amerikaniſche Marineſekretär Daniels 
verſichert, er habe genug Transportſchiffe, um im 
zeitigen Frühjahr die 500.000 Mann amerikaniſcher 
Truppen nach Frankreich befördern zu können, wie 
Kriegsminiſter Baker verſprochen 586 f 755 


* 
BR 


Jeru 


enge und in einer Stärke, wie ſie rückfälligen Ver⸗ͥ 
Mann ſtarke armeniſche Bande hat ſich am 28. Ja⸗ 


und Greueltaten organiſierter Banden gegen Per⸗ 
ſonen osmaniſcher Nationalität in den beſetzten Ges 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbelicht 
vom 7. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
l Der Chef des Generalſtabes. 
i Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


6. Februar lautet: Die Artillerietätigteit war be⸗ 


ſonders nachhaltig in den Niederungen des Brenta⸗ 
kanals und längs der Piäve. Italieniſche und 
britiſche Geſchwader beſchoſſen geſtern wirkſam 
feindliche Truppen bei Primolano und den feind⸗ 
lichen Flugplaß von San Giacomo di Veglia. 
Unſere Luftſchiffe riefen in einem Schießbedarfs⸗ 
lager bei San Stiono (2) an der Livenza eine um⸗ 
fangreiche Feuersbrunſt hervor. 5 feindliche Flug⸗ 
zeuge wurden abgeſchoſſen, 2 durch unſere Flieger 
und 3 durch britiſche. Venedig wurde geſtern 
Abend nach Sonnenuntergang von neuem mit 
Bomben belegk, ebenſo wie Meſtre und Treviſo. 
Menſchenleben wurden nicht vernichtet und kein 
Sachſchaden angerichtet. 


Major Salomone, 
der bekannteſte italieniſche Flieger, wurde kürzlich 
im Luftkampf getötet. 
* D A * k „ * 
vom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Ein neuer Balkanfeldzug? 


Der römische Mitarbeiter der „Stampa“ be: 
richtet: Nach den Konferenzen in Verſailles werde 


die neue Phaſe der Kriegführung der Verbündeten 


auch durch den Plan gekennzeichnet, die militä⸗ 
8 ſe und politiſche Tätigkeit auf dem Balkau⸗ 
kriegsſchauplatz demnächſt wieder aufzunehmen. In 
Korfu wird eine politiſche Zuſammenkunft 
Paſchitſch und dem griechiſchen Miniſter Politis an⸗ 
ekündigt, um die Annäherung zwiſchen Italien, 


erbien und Griechenland zu vervollſtändigen. Die ßa 


Gegenſätze zwiſchen dieſen Ländern und Serbien 
ſcheinen nun beigelegt zu ſein, ſodaß das ſerbiſche 
Heer wieder tätig an dem Kampf teilnehmen wird. 
Die Balkan⸗Armee der Alliierten wurde ferner 


durch bereits mobiliſierte griechiſche Truppen ver⸗ 


ſtärkt. Die Einführung eines einheitlichen Ober⸗ 
kommandos wird nach der „Stampa“ vorläufig 
unterbleiben. Die ſogenannte Mandvrier⸗ oder 


Reſerve⸗Armee wird von der Weſtfront aus Trup⸗ 


pen aller Verbündeten zuſammengeſetzt ſein, die 


wahrſcheinlich unter den Oberbefehl eines fran⸗ 9 


zöſiſchen Generals geitellt wird; ſte ſteht ſtändig 
zur Verfügung des oberſten Kriegsrates, um an der 
am meiſten bedrohten Stelle eingeſetzt werden zu 


können. 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
6. Februar lautet: An der Paläſtinafront wurde 
ein falem. 50 Patrouillenvorſtoß an der Straße 


edeutung. 5 
Ereueltaten armeniſcher Banden. 
Die Agentur Milli meldet: Eine etwa 2000 


nuar der Ortſchaft Pulathan bemächtigt und die 
Muſelmanen dieſer Stadt auf grauſamſte Art ge⸗ 
tötet und die Leichen in niebrigſter Weiſe ver 
ſtümmelt. a 

Der Berichterſtatter der Agentur Milli an der 
kaukaſiſchen Front meldet weiter: Die Verfolgungen 


bieten nehmen täglich größere Ausdehnung an und 


wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt⸗ 


zwiſchen 


alem Hablus abgewieſen. Sonſt nichts von 


2 


werden auch amtlich durch folgende Tatſache be⸗ 
ſtätigt: Die osmaniſchen und ruſſiſchen Vertreter, 
die ſich gegenwärtig in der Ortſchaft Kilkitt auf der 
ruſſiſchen Seite der durch die Waffenſtillſtands⸗ 
vertreter feſtgeſetzten Abgrenzungslinie befimden, 
um über die ſich aus den Vertragsbeſtimmungen 


ergebenden Einzelheiten der Verwaltung zu be⸗ 


raten, haben dem Oberbefehlshaber der türkiſchen 
3. Armee geſtern ein von ihnen gemeinſam unter⸗ 
zeichnetes Protokoll überſandt, in dem ſie ihn 
bitten, ſie mit möglichſter Beſchleunigung gegen 
dieſe Banden zu ſchützen, deren Bildung durch die 
Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus der Um: 
gebung ihres Aufenthaltsortes begünſtigt worden 
ſei. Der Oberbefehlshaber der 3. Armee hat die 
notwendigen militäriſchen Maßnahmen ergriffen. 
um das Leben dieſer Kommiſſion, ſowie das der 


dieſe Orte bewohnenden Osmanen zu ſchützen. 


* * 


die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


26 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Die dadurch un⸗ 
ſeren Feinden zugefügten Verluſte haben den Transı 


portverkehr nach Frankreich und Italien ſchwer ge: 


troffen. Unter den verſenkten Schiffen befinden 
ſich zwei große Transportdampfer und ein Tank⸗ 
dampfer, der mitſamt ſeinen Begleitfahrzeugen 
vernichtet wurde und anſcheinend Benzin oder 
Naphta geladen hatte, da er unter einer unge 
heuren Feuerſäule verſank. Auch fünf italieniſche 
Segler ftelen dem Angriff der U-Boote zum Opfer, 


unter ihnen die Schuner „Attilio“, „Urania“ mit 


Korkladung und „Maria S. S. del Paradiſa“. 

An den vorſtehenden Erfolgen war in erſter 
Linie ein kleines U-Boot unter Führung des Leul⸗ 
nants zur See Neumann beteiligt. 5 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein amerikaniſcher Truppentransportdampfer 
. torpediert. ö 

Reuters Büro meldet: Der Dampfer „Tos⸗ 
cania“ der Anchor⸗Linie (14348 Toten) wurde 
in der Nacht vom 5. mit amerikaniſchen Truppen 
an Bord in der Nähe der iriſchen Küſte tor 
pediert. Im ganzen befanden ſich 2397 Perſonen 
an Bord. Hiervon wurden 2187 gerettet. Nach den 
bisherigen Angaben befinden ſich unter den Geret⸗ 
teten 76 Armeeoffiziere, 1935 Mannſchaften, 
16 Schiffsoffiziere, 125 Mann der Beſatzung und 
Ss Paſſagiere, ſowie 3 Perſonen, über die keine 
näheren Angaben vorliegen, f . ! 


Weitere Schiffsverluſte. 8 


tterdamer „Maasbode“ meldet: Der bra⸗ 
wurde in unlenk⸗ 


Der 


den. Der fapaniſche Dampfer 9 N 
(962 Tonnen) iſt auf eine Klippe gelaufen und ge⸗ 
funken, der Dampfer „Camellia“ (3157 Tonnen) 
wird vermißt. Der Dampfer „Maverick“ (1561 To.), 
auf dem Wege von Manila nach New Orleans, 
wird vermißt. N 

Nach weiterer Meldung des „Maasbode“ iſt der 
Dampfer „Grendilla“ (4171 Tonnen) bei Cap Bats 
auf Felſen gelaufen und wahrſcheinlich gesunken. 
Der ib ee Arien 8 ch 
menſtoß aufgefahren und geſunken. Der ſchwediſche 
Segler „Pilgrim“ it geſtrande. 


b 
1 
wi 


Zu „Depeche de Lyon 
Wachtſchiff „Goulane“ am 11. 
U-Boot verjentt worden. 


fi das franzöfiſche 


Januar von einem 


Angeſchwemmte Minen. 


Das Haager Korreſpondenzbüro meldet, daß im 
Monat Januar an der niederländiſchen Küſte 239 
Minen angeſchwemmt wurden, darunter 215 eng⸗ 
liſche, 19 deutſche und 5 unbekannten Urjprungs. 


Eine Th. onrede Hönig Georgs. 


Die Seſſion des engliſchen Unterhaufes wurde 
geſchloſſen. In ſeiner Thronrede erwähnt der 
König die Beteiligung Amerikas am Kriege. Aber 
Rußland heißt es: Rußland, das durch innere 
Spaltungen beunruhigt war, war nicht mehr im⸗ 
ſtande, im Kampfe auszuharten, bis die Früchte 
ſeiner großen Opfer gepflückt werden konnten. In 
dieſem Augenblick hat Rußland aufgehört, ſeinen 
Anteil an der Aufgabe der Verbündeten zu tragen. 
Aber die Verhandlungen, die Rußland mit dem 
Feinde angeknüpft hat, haben bewieſen, daß der 
Ehrgeiz, welcher dieſen unglücklichen Krieg ver⸗ 
urſacht hat, bei dem Feinde ungeſchwächt weiter 
beſteht. Dieſe' tragiſchen Ereigniſſe tragen dazu bei, 
duch die anderen Verbündeten zu ſchwächen. Sie 


haben aber die Energie und die Loylität, womit 


alle das gemeinſame Ziel weiter zu erreichen ſu⸗ 
chen, nicht geſchädigt. In den wechſelnden Ereig⸗ 
niſſen ſteht klarer als jemals der Entſchluß der 
Demokraten feſt, der Welt einen gerechten und 
dauerhaften Frieden zu ſichern. Weiter gibt der 
König noch eine Überſicht über die militäriſchen 
Ereigniſſe und äußert die Hoffnung, daß es gelin⸗ 
gen wird, über Irland zu einem friedlichen Aus⸗ 
gleich zu gelangen. Am Schluß heißt es: Die er⸗ 
folgreiche Fort ſetzung des Krieges ift noch unſer 
eruſtes Ziel und Bemühen. Ich habe voll Stolz 
und dankbaren Herzens die unveränderte Begei⸗ 
ſterung beobachtet, mit der alle Teile meines Vol⸗ 
kes jeder zu dieſem Zweck an fie herangetretenen 
Anforderung entſprochen haben und den letzten 
Prüfungen ins Auge blicken, die noch nötig ſein 
werden, um unſere Anſtrengungen fruchtbringend 
zu geſtalten. Ich flehe zum allmächtigen Gott, daß 
er uns feinen Segen geben möge.“ 


Berliner Preßſtimmen. 


Nicht an einer einzigen Stelle läßt die eng⸗ 
liſche Thronrede, wie die „Germania“ hervorhebt, 
den Wunſch erkennen, das Blutvergießen möge bald 
beendigt werden. England wolle den Krieg und 
ſeine Fortſetzung. Die Worte des britiſchen Königs 
laſſen den abgrundtiefen Spalt erkennen, der zwi⸗ 
ſchen unſerer und der gegneriſchen Kriegszielpolitik 
klafft. König Georgs kalte Worte von der Fort⸗ 
ſazung des Krieges beſtätigen die Auffaſfung, daß 
ſelbſt die ſogenannten gemäßigten Kriegsziele un⸗ 
erer Feinde minbeftens noch 10 % deutschen Bo⸗ 
dens erhelſchen. 


In der „Post“ heißt es: Die Thronrede König 
Georgs bildet gewiſſermaßen den Gipfelpunkt der 
neuen Kriegspolitik unſere Feinde. Von zwei Bes 
trachtungen wird ſie beherrſcht: vom vollſtändigen 
Ausfallen Nußlands in der Front der Verbündeten 
und vom Eintritt Amerikas als Bundesgenoſſen. 
Beide Ereigniſſe bilden in der Tat den Beginn 
einer neuen Kriegphafe. 


Die „Deutsche Tageszeitung“ jagt: König Georg 
redet wie Lloyd George. 
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Zur Lage in Rußland. 


Die Not in Petersburg. 

„Daily News melden aus Petersburg: Der 
Lebensmirtelmangel it vor allem in den der 
Hauptſtadt benachbarten Begirken ſehr groß. In 
vielen Fällen wurden Eiſenbahnzüge mit Lebens⸗ 
mitte ln nach Petersburg unterwegs angehalten 


und ausgeraubt. Am Freitag wurden bei einem 


Gefecht zwischen Bauern und Bewachungsmann⸗ 
ſcha ſten eines Mehlzuges zehn Perſonem getötet 
und 25 verwundet. Die Beſchlagnahme der vor⸗ 
handenen Vor de iſt vorläufig ane viele 
Schevieigdeiten durchgeführt worden. Die Preiſe 
ſte igen noch immer. Kartoffeln koſten ungefähr 
3 Mark das Pfund. Butter ift aum aufzu⸗ 
treiben und koſten 20 Mark das Pfund, Zucker 
ebam 17 Marik Der Getreidemangel wird immer 


, fühlbarer, zumal die Bauern in Südrußland bein 


Papiergeld mehr annehmen und das Getreide nur 
gegm andere Waren austauschen. Es wurde ein 
Zug mit Fabrikwanen nach dem Süden aßgeſchickt, 
um dagegen Getreide und Mehl einzutauſchen. 

Die „Times“ erfährt aus Petersburg, daß in 
einigen Haußeſtraßen Petersburgs Hunger⸗ 
unruhen ſtattfünmden, die jedoch von der Noten 
Garde, die in die Menge feuente, unterdrückt 
wurden. Auch die „Darkly Mail“ entrollt ein 
ſeyr trübes Bild von den Hunger⸗Rewolten in 
Petersburg. Das meiſte Brot ſei mit Stroh ver⸗ 
mengt. Kartoffeln würden mit 1 Rubel 40 Ko⸗ 
peben, füm das Pfund Butter 14 Rubel und das 
Pfund Fe iſch, das e ſei, mit 90 Kopeden 
. 


Der Rat der Volks beauftragten 
hat den Tau riſchen Palaſt, den Sitz der früheren 
Reichsduma beſchlagnahmt und ihn dem Haupt 
ausſchuß der Sowjets zur Verfügung geſtellt. 
Ferner wurden beschlagnahmt die Werkſtätten der 


Die Beſchlagnahme der Kirchengiker. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ver⸗ 
öffentlicht eime lange Erklärung über die Aus⸗ 
ſchritungen in der Nachbarſchaft des Kloſters 
Alexander Neweli⸗Lawra, in der ſie, im Gegen⸗ 
ſatz zur geſtrigen Schilderung, erklärt, daß die 
Soldaten der Roten Garde van den Prſieſtern und 
Mönchen mißhandelt worden find, die ſich gegen 
die Beſchlagnahme der Wertſachen energiſch zur 
Wehr geſetzt hätten. Schließlich ſei das Kloſter 
endgiltig von der Noten Garde beſeit worden. 


Verhaftung Bruſſilonss. 
Der frühere Befehlshaber Bruſſilow wurde 
auf Befehl des Moskauer Sowjets von der dor⸗ 
tigen Garmiſon verhaß bet. 


Vor neuen Kämpfen mit den Palen. 

Nach Meldungen von der finniſchen Grenze 
hat die Nachricht von der Verhaftung Krylenkos 
und feines Stabes durch die Polen in Petersburg 
gewaltige Erregung heruurgerufen. Unmtttelbar 
nach dem Bekanntmerden der Nachricht trat der 
Rat der Volkskommiſſare zu einer außzerarden:- 
lichem Sitzung zuſammen. 

Die polniſchen Truppen ziehen, den letzten nach 
Stockholm gelangten Meldungen zufolge, gegen 
Smolemsk ſtegreich vor. Die Polen werden von 
dem bekannten General Musnick geführt. 
Mehrere taufend Mann polniſcher Truppen ſtehen 
unter dem Befehl des Generalmafors Oſtapowick. 
Der dritte, ehr ſtarke Teil polniſcher Truppen 
wird von Generalmajor Lesniewski befehligt. 
Diefe drei polniſchen Generale, dereinſt Generale 
der ruſſiſchen Armee, konzentrieren ihre Truppen, 
um mit den Bolſchewiki einen entſcheidenden 
Kampf aufzunehmen. Krylenko ordnete vor feiner 
Verhaftung an, daß gegen die Polen wiederum 
50 000 Mann Vorſtärkung marſchierem. 


0 

Nada und Bolſchewiſten. 5 

Über die Vorgänge bei Bildung der ukraini⸗ 
ſchen Regie rung durch die Bolſchewiki in Charkow 
wird durch die Charkower Zeitung „Nowa Hro⸗ 
mada“ folgendes bekannt: Als einer der Vorſitzer 
der neugebildeten belſchewißßten Regierung in 
der Sitzung des Charkower ukrainiſchen Nates er 
ſchien und erklärt, daß die neue Volſchewiki⸗ 
Regierung ſoeben dir ganze Negirrungsmacht in 
der Uiraine übernemmen habe, wurde er unter 
dein Gelächter der Anweſenden ohne weiteres aus 
dem Sitzungsſaale entfernt. Der Vorſitzer der 
neuen Regierung wandte ſich an den Volks ⸗ 
kommiſſar für nationale Angelegenheiten in 
Peters urg mit der Bitte, die neugebildete Res 
gierung mit Geld zu unterſtützen. Er erhielt aus 
Petersburg folgendes Telegramm: „Charkow, 
dem Kameraden N'lem an Charkower Bank iR 
ſchon det Befehl ergo ngen, auf den Nomen des 
Zentral. Exekukiv⸗Komitees mei Millienen Nhl. 
auf iaufende Rechnung zu überweiſen. Wem 
Sie Hände und einen Kopf befiken, fordern Sie, 
nehmen Sie und weinen Sie nißt. Heute ſind 
zwei Millionen Rubel an Sie abgegangen.“ — 
Da in Charkow ſelbſt die erforderliche Zahl von 
Miniſtern für die neue Regierung nicht gefunden 


werden konnte, was wohl der beſte Beweis ist, 


wie wenig Boden die Volſchewiki in Charkom 
haben. begaben ſich zwei Bolſchewifi nach Peters 
burg, um dort die neue Charkower Regierung zu 
bilden. Bei der Auswahl em „Genoſſew“ mache 
dies keine großen Schwierigkeiten, und ſchon am 
22. Januar konnte die „Pramda“ den Aufruf des 
neuen Volksſekretariats an alle Ulraimer ver- 
öffentlichen. Vorläufig NMent alſo Petersburg als 
Sitz der neuen bolfhewiſtiſch⸗ukralniſchen Ne⸗ 
gierung. 


Der Niedergang der Volſchewikt in der Mkraine. 


Dev Vorſitzer der Nada des 28. Korps hat nach 


Kiew an die Zenkralrada folgenden Funkſpruch 


erichtet: 

„In dieſer hiſtoriſchen Zeit, wo die ukratniſche 
Nation an der Schwelle eines langerſehnten Frie⸗ 
dens und der Freiheit ſteht, will (die Bande?) 
der Gewalttäter gegen die Revolu non und gegen 
die heilige Sache des ukrainiſchen Volles in der 
Perſon des Hauptes der Charkower neugebildeten 
Regierung die Macht und die Friedens angelegen⸗ 
heiten aus den Händen unkener Exrwählten der 
Zentralrada reißen. In höchſten Maße erboſt 
über dieſe Gewalktat, erklärte das 28. Korps im 
Namen von 50 000 Koſaken laut, daß es eine 
ſolche Mißhandlung der Akraine ſeitens der 
Knechte der V. K. nicht dulden wird und auf den 
erſten Ruf der Zentralrada ausvücken wird. Es 
wird eher als Heldenleiche auf dem Felde bleiben, 
aber alle Gewalttäter Bolſchewiki werden aus der 
Ukra ine hinausgekehrt.“ 

Ein weiterer Funkſpruch beſagt: „Der Auf⸗ 
ſtand der Balſchewiki in Kiew ift dabei, gänglich 
liquidiert zu werden. Das Stadtzentrum iſt von 
Bolſchewiki gänzlich geſäubert, nur auf 
dauert ſchwaches Feuergeplänkel an. Alle Negie⸗ 
rungsanſtalten, der Bahnhof, das Arfenal find 
von Akrainern beſetzt. Die Bolſchewiki haben 
bedeutende Verluſte erlitten, die Verluſte der 
Akrainer ſind ſehr unbedeutend. Die Zentyalvada 
übertrug Golubowicz die Bildung eines neuen 
Miniſterkabinetts.“ 7 
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Die Anarchie in Finland. 
Aus Finnland kommen widerſprechende Nach⸗ 
richten. Während einzelne Meldungen von Er⸗ 


Petersburger Geſellſchaft für elektriſche Leitungen folgen der finniſchen Weißen Garde ſprechen, die 


und die Fabrik für militäriſche Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtünde von Markuſchew iich. 
N \ 


unter Führung des Generals Manne heim 


Lammers genommen haben, behauptet die 


0 


J Vetersburger Telegraphen⸗Agen tur, Tammerfers 


kei am 5. Februar von der Noten Garde erſtürntt 
worden. Die übrigen vorliegenden Meldungen 
ſprechen von der Schretkensherrſchaft der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen, deren Vorgehen ein gemiſſes 
Syſtem verrät, das das Beſtreben der ruſſiſchen 
Regierung erkennen läßt, Finnland zu unters 
werfen und wieder mit Nußland zu vereinigen. 


Bildung eines Freiwilligenkorps in Schweden. 

Aus Stockholm wind gemeldet: Auf dem 
Komitee für freiwillige Hilfe für Finnland, dos 
im Stockholm im E; werſtndm is mit der finnischen 
Geſandiſchaft errichtet wunde, haben ſich bereits 
zahlreiche in Schweden lebende Finnen als Frei⸗ 
willige gemeldet, um gegen die Noten Gardiſten 
zu ziehen, darunter auch Arbeiter und Sozial⸗ 
demokra len. 

Wie Stockholmer Blälter melden, hat das 
ſchwediſche Rote Kreuz zwei Ambulanzen alıs- 
geräftet, um ſie nach Finnland zu ſchicken. 


Parlamentariſches. 


Die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes nach den 

Kommiſſionsbeſchluüſſen erſter Deſung. 

Der Verſaſſungsausſchuß des Ageordnetenhauſes 
verhandelte am Mittwoch über das Ergebnis des 
von ihm eingeſetzten Unterausſchuſſes, der die Ans 
träge über die neue Zuſammenſetzung des Herren⸗ 
hauſes zu einem gemeinſamen Beſchluß zuſammen⸗ 
faſſen wollte. Nach einer längeren Ausſprache fand 
die Abſtimmung über die 88 4 bis 6 der Vorlage 
und die dagu geſtellten Anträge ſtatt. Das Ergeb» 
nis iſt, daß das Herrenhaus in Zukunft beſtehen 
ſoll aus dem Thronfolger, den Prinzen und Reichs⸗ 
unmittelbaren, ſoweit ſie vom König berufen wer⸗ 
den, 50 Vertretern der Standesherren, der bisher 
erblich Berufenen und der Familienverbände, 48 
Vertretern der Städte über 50 000 Einwohner, 2 
Vertretern Berlins, 24 Vertretern der Städte bis 
zu 50 000 Einwohnern und der Landgemeinden 
über 10 000 Einwohnern, 24 Vertretern der Pro⸗ 
vinzen, einem der Hohenzollernſchen Landed, je 24 
Vertretern der ländlichen Selbstverwaltung, des 
alten Großgrundbeſitzes, des alten Kleingrund⸗ 
beſitzes, der großen Unternehmungen in Handel 
und Induſtrie, der Landwirtſchaftstammern und 
der Handedlskammern, 18 Vertretern der Hand: 
werkskammern und je 16 Vertretern der Hoch⸗ 
ſchulen und Kirchen. Dazu treten auf Antrag der 
Nationalliberalen 16 Arbeiter, auf Antrag der 
Freifinnigen 12 Privatangeſtellte, auf Antrag der 
Konſervativen 6 unmittelbare und mittelbare 
Staatsbeamte, 6 Lehrkräfte von höheren und mitt 


leren Schulen, von Volksſchulen und Lehrerbil⸗ a 


dungsanſtalten, 6 Angehörige der übrigen Gelehr⸗ 
ten Beruſe (Anwälte, Arzte. Zahnärzte, Tierärzte, 
Apotheker u. J. W.), 3 Algehötitze von lechniſchen 
Berufsſtänden und 3 Berufsangehörige der bilden⸗ 
den und ausübenden Künſte, der Literatur und der 
Preſſe. Alle dieſe Berufsſtände und Tätigkeits⸗ 
gebiete ſollen das Präſentationsrecht erhalten. t 
Ohne Präſentation ſollen auf 12 Jahre aus König⸗ 
lichem Vertrauen Mitglieder des Herrenhauſes be⸗ 
eufen werden, über deren Zahl noch kein Veſchluß 
gefaßt ißt. 


Am Donnerstag trat der Wahlrechtsausſchuß J 


weiter in die Beratung des § 9, wonach zur Vor⸗ 
nahme der Präſentation ein Präſentationskörper 
gebildet wird, welcher aus den Bürgermeiſtern der⸗ 
jenigen Städte beſteht, denen nach der Verord⸗ 
kung wegen Bildung der Erſten Kammer vom 12. 
Oktober 1854 ein Präſentationsrecht beim Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes verliehen if, oder die nach 
der letzten allgemeinen Volkszählung mehr als 
50 000 Einwohner zählen. Präſentiert werden lann 
jedes Mitglied des Präſentationskörpers. Verbun⸗ 
den Hiermit wurde der 8 18, wonach die Vertreter 


der Stadt Berlin von dem Magiſtrat und der 


Stadtoerorbnetenverſammlung in gemeinſchaft⸗ 
licher unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters ſtatt⸗ 
findender Sitzung präſentiert werden. Ein konfer⸗ 
nativer Antrag geht dahin, daß der 8 9 folgende 
Faſſung erhalten Toll: „Zur Vornahme der Prä⸗ 
Fenztation nach 8 4, Ziffer 1 mit Ausnahme der 
beiden Vertreter der Stadt Berlin wird ein Prä⸗ 
fentaionsfärper gebildet, welcher aus den Bürgers 
meiſtern dejenigen Städte beſteht, die nach der 
letzten allgemeinen Volkszählung mehr als 50 000 
Einwohner zählen. Präſentiert werden kann jedes 
Mitglied der Präſentationskörper. Die Vertreter 
der Stadt Berlin werden von dem Stadtausſchuß 
der Stadt Berlin präſentiert. Präſentiert werden 
kann jedes Mitglied des Stadtausſchuſſes der 
Stadt Berlin.“ Der Miniſter des Innern gab im 
allgemeinen ſeine Zuſtimmung zu dem konſerva⸗ 1 
tiven Antrag, ſtellte aber zur Erwägung anheim, 
ob man ſämtlichen Städten das gleiche Wahlrecht 
gebe, oder ob man nicht vorteilhafter die Anzahl e 
der Vertreter nach der Größe und Bedeutung der 
Städte abſtufen ſolle. Der Miniſter regte weiter 
an, zu deſtimmen, daß jede Provinz mindeſtens M 
einen, Vertreter im Herrenhauſe haben müſſe. Ein 
Vertreter der Regierung erklärte, daß fie einen 
Antrag, wonach der Magiſtrat allein Präſen⸗ 
tationskörper fein ſolle, für durchaus diskutabel 
Halte. — Hierauf wurde der konſervative Antrag 
angenommen mit der Anderung, daß die Berliner 
Vertreter durch den Magiſtrat gewählt werden, 
und daß auf jede Provinz mindeſtens ein Vertreter 
zu entfallen hat. Zu der Frage der Vertretung der 
Provinzen wurde ein Beſchluß dahin gefaßt. daß 
Vorſchlagsrecht dem ea zu über⸗ 
weiſen. 


‚gegen bisher 15,90 Mk.; 3. Kl. 


Die Zunahme der Kriminalttüt. 

Die Wirkungen der zahllofen Kriegsverordnungen⸗ 

Im Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
wurde am Mittwoch die Beratung des Juſtizetats 
zu Ende geführt. Ausführlich wurden die allge⸗ 
einen demoraliſierenden Wirkungen der gewohn⸗ 
heitsmäßigen Übertretung der zahlloſen Kriegs⸗ 
verordnungen, beſonders in Ernährungsangelegen⸗ 
Heiten, beſprochen. Die Achtung vor den Geſetzen 
ſchwindet auf dieſe Weiſe immer mehr, die üblen 
Wirkungen würden ſich erſt nach dem Kriege in 
ihrer vollen Schwere bemerkbar machen. Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Spahn erklärte auf mancherlei An⸗ 
fragen, daß er weder im Ztvil⸗ noch im Strafe 
prozeß an den großen Grundſätzen der Offentlichkeit 
und Mündlichkeit des Verfahrens rütteln laſſen 
werde. In Preußen allein ſeien bisher wegen 
Abertretung von Kr egsvetordnungen nahezu eine 
halbe Million Verurteilungen erfolgt; in reichlich 
der Hälfte der Fälle iſt auf Freiheitsſtrafe erkannt 
worden. Die Ziffern der Kriminalität der Ingend⸗ 
lichen bezeichnete der Miniſter als auzerordentlich 
bedenklich. Ein Fortſchrittler bewies mit reichem 
Zahlemmaterial die Not, in der ſich heute weite 
Kreiſe des Anwaltsſtandes befinden. 
— — . — . ̃j§‚—— See 


Die neuen Fahrpreiſe des Reiſe⸗ 
veriehrs, 


die vorauſichtlich am 1. April d. Is. inkraft treten 


werden, ſind veranlaßt durch das am 8. April 1917 


ergangene bes, Venen über die allgemeine Be⸗ 


1 des Perſonen⸗ und Güterverkehrs und 
ie mit der Durchführung dleſes Geſetzes 1 
dene Erhöhung der P REN ee die fi 
Rückſicht auf die Wirtſchaftlichteit des Gijen! 
betriebs als eine unabweisbare Notwendigkeit 755 
wieſen und in unverbindlichen N die 
Se der beteiligten Bundes regierungen 
hat. Der zugunſten des Reichs zu er⸗ 
dende Ji 0 0 nach enklaſſen ee 
ex betragt e bisher abr a ftenerfreie vierte 
Klaſſe 10 zogen des Fahrpreiſes, für die übri⸗ 
en Klaſſen, die 11010 die Perſonenfahrkarten⸗ 
ſteuer einer durchſchnittlichen Belaſtung von 
8,96 Prozent in der erſten, 5,14 Prozent in der 
zweiten, 2,75 Prozent in der dritten Klaſſe zu 
tragen haben, 12—16 Prozent des Fahrpreiſes da 
Prozent in der dritten, 14 Prozent in der zwei⸗ 
ten, 16 Prozent in der erſten Klaſſe). Zugunſten 
der Staatseiſenbahnverwaltung wird ein Zuſchlag 
von 10 Prozent erhoben. Infolgedeſſen erhöhen 
Klar die kilometriſchen Einheitsſätze in der vierten 
Klaſſe von 2 fg. 22 Pfg., in der dritten Klaſſe 
von 3 auf 3,3 Pfg., in der zweiten Klaſſe von 4,5 
auf 4,95 5 I der erſten Klaſſe von 7 auf 7,7 
Pfg. Diele erhöhten Süße . fih weiter um 
die Staffelſätze der Reichsverkehrſteuer, nämlich 
in der vierten Klaſſe um 10 Prozent von 2,2 auf 
2,4, in der dritten Klaſſe um 12 Prozent von 3,3 
en 3,7, in der zweiten Klaſſe 14 Prozent von 4,95 
5 a 33 erſten Klaſſe um 16 Prozent von 
au 
Die Wirkung der neuen Einheitsſä 


Fahrpreiſe kann aus folgenden . S * 


werden. Es betragen die preiſe 5 Schnell! 
zugzuſchlag) Berl ea 2. Kl. jetzt ER 19 
1 f 9,50 Mk.; jest 3 


— Berlin—Hambur 0 on 
12 Hit 16,60 Mk.; 3. Kl. dest 88 8,90 künf⸗ 
k. — Berlin—Cöln 2. Kl. jetzt 27 1 
künftig 32,90 Mk.; 3. Kl. jetzt 17,80 Mk., 
Ei 40 Me. — Co n., Königsberg 2. Kl. jeht 
56,80 künftig 66,90 Mk.; 3. Kl. jetzt 36,10 Mk., 
künftig 43,50 Mk. Bei einer Gegenüberſtellung der 
alten und der neuen Fahrpreiſe muß aber auch die 
leichfalls ab 1. April 1918 in Ausſicht genommene 
erhöhung der feſten Schnellzuſchläge in Rechnung 
geſtellt werden. Die gegenartigen Schnellzugzu⸗ 
ſchläge werden bei Entfernungen über 350 Kilo⸗ 
meter verdoppelt, betragen alſo in 1. und 2. Kl. 
4 Mk., in 3. Kl. 2 Mk. gegen bisher 2 Mk. bezw. 
00 Entfernungen von 151—350 Kilometer 
a 5 ent ein, alſo in 1. und 
2 K or in 3. Kl. von 1 Mek. 
auf 1,50 Mk. Bei 50 eee 455 150 Kilos 
meter ſollen die Schnellzuͤſchlä . r 
dern, daß die Reiſenden auch au kurbe ntfernun⸗ 
gen aut teich die ſchnellfahrenden Züge benutzen 
überfüllen, gleichfalls verdoppelt wer⸗ 
ve, ſoda 318 9 0 e dis 75 Kilo⸗ 
meter 1 und 50 Pfg., gegen bisher 50 bezw. 
25 Pfg.; von 76 bis Ir Kilometer 2 Mi. und 1 
Mk. gegen bisher 1 ME. bezw. 50 Pfg. Unter Be⸗ 
rüdjihtigung der neuen e e koſten 
künftig die Strecken Berlin— Leipzig (165 Kilo⸗ 
meter) 2. Kl. 12,50 Mk. gegen bisher 9,90 Mk.; 
3. Kl. 7,70 Mk. gegen bisher 6,10 Mk. — Berlin 
Hamburg 280 Kilometer) 2. Kl. u Mk. 
12,30 Mk. gegen 
isher 9,90 Mk. — Berlin C ö In (577 Kilometer 
2. Kl. 36,90 Mk. en bisher 29.20 ME; 
23,40 Mk. gegen bisher 18,80 Mtl. — C1 
Königsberg (1073 Kilometer) 2. Kl. 70,90 Mk. 
gegen er 8 58,80 Mk.; 3. Kl. 45,50 Mk. gegen 


Schließlich gehören zu den 8 reiſen 
des Neiſeverkehrs die 3 Sate d. des tarifs. 
Die wichtigſte Anderung iſt, daß die Gewichts⸗ 
ſtufen von 25 Kilogramm durch folge von 10 Kilo⸗ 
gramm erſetzt we ar fällt die Nah⸗ 
zone von 25 Kilometer die Entfernungszonen 
at en je 50 Kilometer ee 500 Kilometer, dann 

ilometer; das Vorſtufengewicht von 25 Kilo⸗ 
8 5 wird auf 30 Kilogramm (wegen der allge⸗ 
meinen Gewichtsabſtufung mit je 10 Kilogramm) 
erhöht. In der erſten Zone. 1—50 Kilometer, be⸗ 
trägt die Gepöckfracht 50 B. fü 
70 Pfg. gegen bisher 50 Pfg. bezw. 40 
5 5 100 Kilogramm 1,30 Mk. gegen sher 1 
w. 80 Pfg. — in der fiebenten Zone, 301 
550 . für 41—50 Kilogramm 4,40 Mk. 
gegen bisher 3,50 Mk.; B; 91100 Kilogramm 
1 7 in der zwölften 


bisher 38,10 Mk 


gegen bi 
39 601700 Kilometer, für 4150 Kilogramm 
8,80 Mk. gegen bisher 7 Mk., für . Kilo⸗ 


gramm 17,50 Mk. gegen bisher 14 


e 


Dfterode, Februar. (Ihre Unvorſichtigkeit 
mit dem Late gebügt) hat die 10 Jahre alte 
Tochter des Gelegenheitscobeiters Lenk aus der 
Sn oſſtraße. 

der lſchveraufsſtene Fiſche einzuholen. Ange⸗ 
achtet der ihr zuteil gewordenen Warnung, das 


verhin⸗ 


Sie wax beauftragt worden, von 


2 — — NEE 


en nn, 


Eis zu betreten W f. BETEN 
18d. e ſich doch auf die mürbe 
Kei e. um auf dem kürzeſten Wege zur Verkahßfs⸗ 
u gelangen, Während ſie hin glücklich 


urchtam brach ſie auf dem Rückwege unweit des 


aus ein und 5 Flut. 5 
erg, 6. Februan (Landwirtſchaftlic 
Kriegstagung.) Se 3 schaftliche 


heute auf Einladung des Landw. Verei 
zeute auf Einle ndw. Vereins „Rus 
jawien im hieſigen Kaifer Wilhelm⸗Inſtitut 15 
ebene t Verſammlung ab, die von Mit: 
Bis x als Vereine und beſonders auch von 
50 „Ds eſchädigten Landwirten überaus ⸗ zahlreich 
a ht wer. Der Vorſitzer des Pereins „Kufa⸗ 
Versatz Major Hinfeh⸗Lachmirowitz, leitete die 
elluammlung und machte einige allgemeine Mit⸗ 
5 ngen über die Bekämpfung der Rotzkrankheit, 
a0 19 Son Kriegsgerä em an die Landwirtschaft 
Ard rann hielt Wieſenbau chuldirektor Foß⸗ 
En erg einen intereſſanten Vortvag über 
A wirtſchaftliche Kriegsbeſchädigtenfürſorge“, 
8 er nach tängeren Ausführungen über die 
teien eſchädigten⸗Einrichtungen im Reiche über 
»A 
g de E ad io 2 E⸗ 
her Provinzialverein für ee Er vom 


ihrer Beſchäftigung und ſprach 


aus, daß ſie ſpäter in der Praxis i © 
l \ raxis ihren Beruf voll 
and ganz würden ausfule nen J 


Reſere auch eine entſperchende Entlohnung. Der 


Friegsbeſchadi Aa 2 
5 hädigte zu beſchäftigen und ihnen alle 
St ellen, die je ausfüllen können, vorzubehalten. 


kereſſe hielt ſodan inet 
g 1 n der Direktor des Bromberger 
alter helm⸗Inſttlucs. Profeſer Dr. Herlach, 
Sin ne Der Borte ih Reiſebildet 
ne Eindrücke einer Studienreiſe, die er mit 
vor en Berufsgenoſſen nach Kleinaſien im 
Br 3 Jahre unternommen hatte. Auch dieſer 
men ag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
perſchi ren aus der Verſammlung heraus noch 
— Bane kriegswirtfhaltliche Wünſche und Ans 
Hann ſonders über anderweitige Feſtſetzung der 
bei d eiſe mehr Rückſicht und beſſere Bezahlung 
= Pferdeaushebungen uſw., geäußert wor⸗ 
Aminen wurde die anregend verlaufene Ver⸗ 
im 9 ung mit einem gemeinſamen Mittageſſen 
d —— Adler beſchloſſen. 1 8 — 
Den Steine 6. Februar. (Ordensauszeichnung.) 
Verdi „berpoftichaffner Trepel von hier iſt das 
enſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 9. Februar. 1917 Scheitern 
Siurſater Angriffe bei Sailly. 1916 Erfolgreicher 
Johanner auf Vincy. 1915 Erſtürmung von 
5 Feiner in Oſtpreußen. 1912 Ernennung 
niſter eiheren von Hertling zum bayeriſchen Mi⸗ 
ommiffton Außeren. 1911 Beſchluß der Reichstags⸗ 
um felbe betr. Erhebung von Elſaß⸗Lothringen 
M unenbigen Bumdesſtaate. 1905 + Adolf von 
tündßel, berühmter deutſcher Maler. 1849 Ver⸗ 


v an. 
in Abtretung des linken Rheinufers an Frank⸗ 


— (Bas Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
auiett: Beſitzer Wilhelm Me 15 1 er To 0 
den Eißchwez. Gefreiter im Inf.⸗Regt. 175. — Mit 
a N Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 

5. RNichnowo, Kreis Graudena: 
Sr Toms aus Sadran, Kreis Graudenz. 
9415 (Das Verdienstkreuz für Kriegs⸗ 


Löbau; Vige⸗ 
abel : Pa 
ande RER Beitſch (Pion.⸗Batl. 23) 


Kapitalerhöhung in der oft: 
den Salsindafrie) Die Fiona 
& m 6 handel und Sägewerke 
8 H. zu Bromberg“, welche kürzlich die 
ner Sdemühle von Spitzer u. Schlome am Thor⸗ 
kapstal en lerworben, hat nunmehr ihr Grund 
Gleich um 100 000 Mark auf 200 000 Mark erhöht. 

rische halt Firma das Sägewerk der 
um 5 Mt Steekendorf bei Bergfriede gepachtet, 


Bringen Dont setauften Hölzer zum Einſchn itt zu 


— 


Atzun gs beri 
5 2 richt) muß es bei der Debatte 
Weigert Magiſtratsvorlage betreffend die neue 
beiße elbrücke in der Rede des Stv. Wartmann 
Br 5 eine Aherlaſtung des Verkehrs in der 
Fürchten i abe (nicht Brückenſtruße) zu be⸗ 
„(Ausſchußfitzun der. Orts⸗ 
Magee, 8 be) Da die Belhlukfeflang des 
ee de Fee 
7 es Grundlohns bis 
10 Mark für den Arbeitstag nach dem Ausſpruch 


Er zönigl. Oberverſicherungsamtes an einem we⸗ Wechf 


ntlichen Mangel leidet f 

„fand geitern Abend im 
Aaenton Der Allgemeinen 3 Ortskrankenkaſſe 
Caßungs zende usfhuhfitung Hat, in der eine 
Se serung beſchloſſen wurde, wonach der 
pöht und bis zu 10 Mark für den Arbeitstag ers 
A wind bd entſprechende Abſtufung nes 
ände 1 er die Ausführung dieſer Satzes⸗ 


rung, die vorausſichtlich mit dem 1. März in | einsg 


Taft tritt. wird di 
Zelt öffenttih Mrttektunn machen z dee Pener 
Wohltätig⸗ 


kor s konzert. uf das under. d rotek⸗ 
dora“ der Damen ena Exzellenz d Ge⸗ 


neraimafor von Gregory und Frau Divifions: 


. Norzer Mueller ſtehende Konzert zugunſten der 


Kriegsblünden und des Mitten 
5 0 iltärfrauenvenei ei 
10 als hingewieſen. Es findet am eek, 
Es Februar. abends 7% Uhr im Artushof ſtatt. 
5 ne ſo berühmte Geigerin ift eine ſeltene Er⸗ 
ker in Thorn. und Tune von Brennerberg 
Her ſicher ihre ganze Kunft einſetzen, ſich alle 
en zu erobern. Sie ſpielt u. a. das Konzert 
oll von Vienxtemps und die ent⸗ſickenden At: 
Ber Tanzweiſen non Kreisler. Ein erleſener 
enuß dürfte bevorſteßen. Ellen Pieper ſingt 
misden von Schubert. Spumamn. Brahms. Grieg 
a 9. Wolf. An die Begleitung werden an 
Neem Abend große Anforderungen geſtellt: Herr 
des Kammitzer übe nahm fie bereitwilligft. Schon 
5 guten Zweckes halber iſt ein ausverkaufter 


.) Die landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
define des Regierungsbezirks Bromberg hielten 


(Imgeſteigen Stabtrerordneten⸗ da 


des am 11. Jonnär 1915 verſtorbenen Bäcker⸗ 
meiſters dose ch. Borczekowszi. Urſprünglkich ſoll⸗ 
ten alle drei Grundſtücke des zetzteren, und zwar 
Eutiner Chauſſee 66, d und das in Mocker in der 


Soldan. Er hat ſeit 1 Jahren eine Kranken⸗ Kondußtſtraße beichene Grundſtück, verſteigert 
ſchweſter, wohnhaft im ſtädt. Krankenhauſe, ange woergen. dem am 5. Mai v. Is. altenen 
ſtellt, welche vielſeitig Hilfe leiſtet. 205 Ve Heigerungstermin wurden jedoch Gebote nur 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 9 


— (Bergung der mit dem Eis abge: 
8 1 90 j Von den bei 


Thorner Stadttheater verläßt. 1 
Stadithater ain Stettin verpflichtet. Näheres 
ſiehe Inſerat. 5 . 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 5. Februgn. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöf em: Schneidermeiſter Stabenau und Ge 
rücktsſoſſenkontrolleur Chill; Vertreter der 
Staatsanwaltiſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — 
Wegen Körperverletzung hatten ſich der 
Eigertümer Martin Sträemkowski aus Granıt 
ſchen. deſſen Frau Petronella und Sohn, der Eiſen⸗ 
befmabeiter Franz Strzemkowski. zu verank⸗ 
worten. Wegen Mietszahlung entſtand zwiſchen 
dem Maſchiniſten Nojahn und dem Erſtangeklag⸗ 
ten am Abend des 2. Oktober ein Streit, in deſſen 
Verlauf letzterer in eine ſolche Erregung geriet, 
daß er einen Breinnenhaken ergriff und auf Ro⸗ 
jahn losging. Dann ergriff er ein Meſſer und 
verſetzte ihm drei Stiche in den Kopf. ſtürzte ſich 
ſodann auf Frau Rojahn, erfaßte ſie an den 
Hogren und riß ihr eine Menge Haare aus. In⸗ 
zwichen batten ſich auch Frau Strzemkowski und 
ihr Sohn Franz im die Schlägerei gemiſcht. Erſtene 
che mit einem Spaten auf Rofahns Schwäge⸗ 
rin Wiagdisſamp Kowalski ein, und Franz Strz, 
vackte den Rojahn am Halſe und würgte ihn. 
Das Schöffengericht verurteilte Strzemkowski zu 
2 Monaten Gefängnis und Frau Strz. und den 
Sohn From zu ie 20 Mark Geldſtraffe oder 6 Tage 
Gefängnis: — Als untreue e 
mußten dos Dienſtmädchen Frieda Habermann, 
zurzeit in Unterſuchungshaft und die Wirtin 
Alma Bever aus Piwnitz die Wnkfagebank be 
treten. Sie waren im vorigen Jahre bei Frau 
Gebe beſitzer Rübner in Schapnau in Stellung und 
führten einen gemeinſcha'tlich entworfenen Die⸗ 
kesplan gus, indem ſie einen Einbruch vorzu⸗ 
zäuſchen ſuchten. Das mis dem Keller entwendete 
Diebesgut beſtand in 16 Pack Seßfenpulver, vier 
Pfund Seife. einem Beutel voll Backobſt. Bofmen 
und Grüte, je 1 Flaſche Himbeerſaft und Rot 
mein, 1 Pfund Leder. 28 Pfumd Räucherſneck, drei 
Schinſoem und 1 Glas Pflaumewwus. In drei 
Säcken wurden dieſe wermollen Sachen zunächſt 
auf dem Heuponn verſteckt und dann noch und 
nach fortaeſchafft. Der Diebſtahl kam heraus. 
nachdem ſich Die beiden Angeflagten entzweit 
hotten. Die Wirtin Benes mudre zu 1 Monat, 
die Haber womn z 3 Morinitem Gefänpmis ver⸗ 
urteilt, doch wird letzterer 1 Mrmat auf die Unfer⸗ 
ſuckungsbaft angerechnem. — Wegem Beli di⸗ 
gung war der Schloſſermeiſte“ Kaul Müller aus 
Padgorz angekloot. Er war dafür. daß feine Lehr⸗ 
Inne den Fortbiſdungsſchulunterricht veriäumt 
atem, in Simafe enommen- Am 18. Augußt 
ſtellte er auf dem öf'enlichen Marktplatze den 
Leier der Fortbildungsſchule. Rektor Lehrte, 
darüber zur Rede und ließ ſich dabei zu einer be⸗ 


Der 
andere Teil iſt überall an den Wern angetrieben. 


wir wiederholt aufmerkſam machen. 

horner Wochenmarkt.) Der heu⸗ 

tige Gemüſemarkt may, i 

milden Witterung, ag ſchwach beſchickt. Ges 

müſe, insbeſondere R se 

den übichenl Preiſen Abſatz f 

wenig angebracht. — . 
n 


Bone koſteten 7090 
Mark das Pfund. — Der, Geflügel⸗ und Kam in⸗ 
chenmarkt war leer. „ „ 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


kragenſchweif. i Drahtfeile mit Iſolierung 
und ein Schlüſſel. ce we 


Straßenreinigungs⸗Geſellſchaſt, W 


Aus dem Sandkreiſe Thorn, 7. Februar ( 
ere vaterländiſche Unterhaltungsabende) finden 
Sonnabend in Guttan und 


lefdigenden Außerung hinreiken. Der Gerichts⸗ 99 2 ſtatt. ‚Neben Ansprachen der Herren 
5 in 5 ! 2185 Kreisſchulinſpektor Biewald und Ober 
of erkommte für Dieſe öffentliche Beleidigung auf 5 8 1 Thorner feldgrauen 


50 Mert Geldſtrafe bezw. 10 Tage Gefängnis und 
auf Bofamntmachung des Urteils in der „Preſſe“ 
und dem „Podgorzer Anzeßger“ anf Koſten des 
Angeklagten. — Wegen verſuchten Betyn⸗ 
ges wurde die Kraftwagenführerfrau Sophie 
Dobszimski aus Thorn zu 20 Mart oder 4 Tagen 
Gefärcmis verarteilt. Sie hat im Oktober 1917 
erha! 


Künſtler mt unbe ffitsen ſanglichen und 
heiberen Vorträgen erfreuen. “ 2 


Ebͤhorner Stadtiheater. 
f Alexander.“  Shaufpidi in vler 


die für die zweite Hälfte bes Aktem von Carl Sch 

Kriegsunterſtützung in Höhe von 15 Mark noch Am Mittwoch wurde, zum r den 
einmal verengt und die für die geleistete Zah: Spielleiter gem Gebhardt, das Schauspiel! 
lung erteilte Quittung aßgeſtritten. — Ferner „Staatsanwalt Alepander“ gegeben. Das Stück. 
ede noch gegen den Kaufmann Ernſt Gerreß] das hier Yiets in beiter Form zur Auf⸗ 


. 8 wär 

zent des Umfhkes. 5 

ſich ‚geegm 40000 Mark. Es waren Gerreß. Mas 
m 


ind. Me 
ſchinen ii 


der Verfaſſer 
ſollte er 
it das 2 


ſchimen ergänzt werden konnte. Das iſt m 
unterblieben. Auch ergab die Seren ene 
8 die ganze Geſchäfts⸗ und Buchführung des 
Angeklagtem mange war. Nach Schluß eines 
jeden Geſthäftsjahres ſand eine genane Inventur⸗ 
aufnahme Nat! De 57 5 N 3 
hren s daß Maſchiwen für * 
den fehlten. Die 1 5 
igkei ei 


ichters iſt. Verfehlt ift ferner, wenn 
ichtet wicht, auf 


Milde wa 


= 


zeren 
über Erfüll f Pflicht ch ts abd 
üllung ſeiner „durch ni abdrängen 
in laſſen. Auch der N Dichten am 
unter leinen Umſtäfiden ſich ſelbſt vichten dürfe, 
ſelbſt wenn ihm das Schafott oder entehrende 


Daher ung finden. Mit Recht dagegen weiſt der Dichter 
Darauf hin, daß die Marter eines Strafprozeſſes, 
mik Schädigung des Aufes und ſonſtigen Nach⸗ 
ft} teilen, am ſich ſchon eine Strafe fit, geeignet, vor 
Der Rückfällen zu bewahren. Troß diefer Uberlaſtung 


ſpiel eine ſtarke Wirkung, und da es auch eine Art 
Paraderolle, in der Figur des Staatsanwalts, 


eine Veruntreuungen als Filialleiter der ‚erss 
Gr 2 5 inenfabrik' erachtete das öffen⸗ 


Darſtellu Nene ie 1 keiroll 
nefizigt, in der Trolle 
ochen Gefängnis als angemeſſene ä 1 


durchweg gut. Der 2 5 
gab uns zwar nicht, wie ſeine Vorgänger, den 
feinen norddeutſchen Typ des Staatsanwalts und 
verfehlte, im eins lnen, den Ton bei der Zurect⸗ 
weiſung des Aſſeſſors, der; ſchneidend ſein kam, 
ohne jedoch fo brüsk und roh zu fein, wie er ſelbſt 
gegen Dienet kaum endung finden würde. 
Im übrigen wurde Herr Gebhardt ſeiner Auf⸗ 
gabe wohl gerecht beſonders in der Entdeckungs⸗ 
. Kam 5 5 gene und den übrigen bewegten Szenen, in denen 

undſtücks blieb im geſtrigen Verſteigerungs⸗ jein Spiel nichts zu wünſchen übrig ließ. Am 
termin die Witwe Angelita Kowalska, geb, Gent-| Schluß des deitten Aktes wurde ihm ein reiches 
kowski, von her, Eulmer Chauſſee 69, mit dem Geſchenk überreicht, Auch die Mitwirkenden ver⸗ 
Gebot eines durch Zahlung zu berichtigenden Be⸗ dienen ein volles Lob: Frau Rafael als „Frau 
trages von 6100 Mark unter ae über: Wild“ err Brandt. der den angeblagten „Kas⸗ 
nahme von drei Hypotheken im Geſamtbetrage par Wild“ meiſterhaft gab. Herr Lothar. der als 
von 3400 Mark Meiſtbietende. Auf Antrag der „Aſſeſſor“ auch den xechten Ton traf. Herr Blank 
Frau Kowalska wurde ihr der Zuſchlag ſofort als der verbrecheriſche Sohn des Staatsanwalts, 
eiteilt Das Verſteigerungsverfahren ſchwebt den er gut verkörverte. und Fräulein Hartenkels, 


— (Zwangssverſteigerung.) In dem 
Verfahren zum 3m der Zwangsberſteigerung 
des in Thorn, Culmet Chauſſee 64 belegenen, im 
Grundbuche von Thorm, Neue Culmer Vorſtadt 
Band 3 Blatt 117 auf den Namen des Bäcker⸗ 
meiſters Joſeph Borczekowski und deſſen Ehefrau 
. geb. Kaminski, zu Thorn eingetragenen 


— —ÄUE— —— — 


hon fait 2 Jahre und richtet fi gegen die Erben! die mit der Daritellung de: Halbweltdame, 
— FR: e 1 4 2 4. „. „ ne or 


= “ * 


»der abgetriebenen 


— (Gefunden) wurden ein Damen⸗Pelz. 
— (I3ngelaufen) it ein Pferd bei der 

5 dat, Welle 
(Wei⸗ 


Sonntag in Roß⸗ 


[uft temperatur: — 0 Grad 


Sähe auftellt, Säße mie auch nicht einwandfrei 
D. nn E 


vung an den: „Richtet 
daß ihr Ki werdet“, den Staatsanwalt 
läßt, nachde 
ſich von der 
Satz, den der 
Schluß im langer Rede verteidigt, daß ein Menſch 


ſe 
Strafen drohen, wird daum unbedingte Zuſtimm⸗ 


mit lehrhaſthem Ballaſt hat das vieraktige Schau⸗ 


tig beſitzt, fo iſt es wohl derſtändlich. daß Herr Geb: | 
hardt es für ſeine Beneffzvonſtellung wählte. Die 
ng, im Gejamt: wie im Einzelſpiel, war 


„Merter- einen ſtarzen Erbe Harde. Ma Wie! 
kleinen Nollen waren gut und angemeſſen BE 


Das Haus ſchien ausnerlanft. 


Letzte Nachrichten. 
x Eijendahnunglik, 5 a 
Magdeburg, 7. Jebruak. Amid. Sent 


1% Uhr früh riſſen von einem von Gäken mas 


Sandersleben führenden Militärzug 41. Achſen as 
und rollten in ſtarkem Gefälle in der ‚Richtung 


nach Güften zurück. Kurz vor dem Bahnhof Süßen 


ſtießen dieſe Wagen auf den dort haltenden Güter ⸗ 
zug. Bei dem Zufammenſtoß entgleiſten vom W- 
litärzug vier Perſonen⸗ und ein Güterwagen mb 
wurden ſtark beſchädigt. Metsiet wurden zwei 
Schaffner und 15 Soldaten, verletzt 29 Soldaten, 
darunter 21 ſchwer. Die Verletzten ſind in das Bas 
zarett in Bernburg übergeführt worden. 


Ermordung eines ſchweizeriſchen degierungs hatt 
Fal ters. 
Lauſanne, 8. Februar Meldung der Echwei⸗ 


der zeriſchen Depeſchen⸗Agentur. Der Negierungsptatt⸗ 


halter in Lauſanne Inles Selchand wurde am 
Donnerstag Morgen um 8 Uhr in feinem Bürs bei 


Hat. aufgefunden. Es ſcheint, datz er von einem Aube 


kannten, es heißt, von einem Drientalen, mit 


einem Revolver erſchoſſen wurde. 


Die Anarchie in Finnland, 

Kopenhagen, 8. Febenar. Aus Maentgl⸗ 
auto wird gemeldet, daß der Redaltenr einer grs⸗ 
ßen finniſchen Zeitung in Helfingfors erſchoſſen 
worden iſt. Es iſt noch nicht bekaunt, ob es ſich 
um den Chefredakteur Frenkel vom „Hufe 
ſtandsbladet“ oder den Chefredaktenr Bieknnen 
vom „Anſisnomator“ handelt. : 

Stockholm, 8. Februar. Nach Telegeammen 
aus Helſingfors hat das Zentralkomitee der Me 


um einige 
Schlachtſchiff, die bei Sweadorg egen, in den 
Vottniſchen Meerbuſen zu ſchichen. Dadurch fell Die 
Waffenzufuhr für die Schutztruppen im nordeneſt⸗ 
lichen Finnland verhindert und zugleich ollen die 
von den Schutztruppen bedrohten Küſtenſtädte ei 


8 ſetzt werden. „Afton⸗Tidningen“ berichtet, in Sek 


fingfors habe ſich ein Ausſchuß ſchwediſcher Freimik⸗ 
liger für Finnland gebildet! Es ſollen ſich bereits 


zahlreiche Freiwillige, darunter auch Offiziere, ae. 


meldet haben. eo 


Berliner Fondsbärke. 88 


Bei ſtillem Geſchäft hielt die Zurächaltung and Serie 
keit an der Börſe an, womit zumeiſt ein welteres Ahbräßein 
der Kurſe verbunden war Schiffahrtswerte, chemiſche Aktien 
blieben ſeſt, bei Montan und Niftungsattten hielten ſich 
mäßige Rüdgänge und Erhöhungen ungefähr bie e, doch 
gaben im Verlaufe oberſchleſiſche Werde etwas ſtärker nem. 
Hetmifche Anleihen dlieben feſt, öſterreichiſch⸗ungariſche geſchafts 
los, ruſſiſche Werte zumeiſt wenig nachgedend. 


Berliner Produktenbericht. 
Neben Klee ⸗ und Grasſämerelen werden im hieflgen Waren- 
verkehr namentlich Rüben und Gemüſeſamen dringend gefragt. 
Der Begehr kann jedoch nicht befriedigt werden, da Material 
kaum zur Verfügung ſteht. Auch in Saäthätfenfrüten 3 


— 


Jo⸗ Abſchtüſſe unmöglich infolge des Mangels an Ware dei 


Händlern. Heu und Stroh bleiden dauernd knapp, man- 
jenehm macht ſich beſonders das Fehlen des keßeren Artikels 
5 — bei der Häckſelbereitung bemerkbar, und fe greift 


man auf Erſatzmittel zurück, die indes auch nicht in der Be» 


ndtigten Menge vorhanden find. Was von Heidekraut, Schilf⸗ 
rohr, Erbſenſtroh, Bohnenſtroh und Wickenſtroß herankommt, 
findet ſchlanken Abſatz. Wetter : regneriſch und wärmer. 

—ͤ—ͤ—ũ464ũ.Tä j. —— — ͤ ll —————ñ— 
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|MNeieorelagtiche, Beobatungen, zu Thorn 


Barsmeterſtand: 765,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 2.22 Meter. 
Ceſſius. 
Wetter: nocken. Wind: Weſten. 

Vom 7. morgens dis 8. morgens döchſte Teumperater 


— 0 Grad Gelfius, niebrigſte — 1 Grab Ceiſius. 


Wetterauſage. N 

Mitteitung des Wetterdienstes in Brolltberg ö 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 9. Febrwer: 

Wolkig, fortdauernd milde, Regenfälle. ! 


5 Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. Februer 1618. (Gſto iht! i 


[Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 16 Ahr: „ 
here Jecob f Vorm. 11, Uhr: . a 
tonfirmierten jungen Mädchen. Pfarrer Jarssi. 50 


111, Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer Jaeebt, Abends 
8 Ahr: Pfarrer Lie. Freytag. Kolle tte f. die N 
zur Bene: — Freitag den 18. Fedrmar 1918 Ariensge 
betsandacht. N £ 
Neuſtädtiſche evangei, Kirche. Vorm. 0 mr: Seesen 
lee. Senn 10: Nhe: Gotteobtenf. Neneses 
Garniſon⸗ orm : G0 A 
e e de ee Hen 1¹ W. — 
Dlenſt. Derſelbe. Amtswoche: gsgarn 
Reichel. — Mittwoch den 18. Februar 1015 abends 0 Aiiew 
Keiegsbelſtunde. Feſtungsgarnſſonpfarrer den Jeminel, 
Evangel.⸗ lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Borm. % Wien 
Predigt⸗Gottesdienſt. 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Ude: 
ter Arndt. 


Paſtor Reindfe, ) 
: Goiteebienf. Man, 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. . 
Goltesdienſt in Penſau. Pfarrer Vaſedow. 
Evangel. Kirchengemeinde Rentſchtau. Borm. 16 ir: | 
Gottesdienſt in Rentſchkau. Pfarknerwalter Dehmlow. 
Evangel. Kirchengemeinde Gusste, Vorm 8 Uhr: G 
dienſt in Neubruch, Pfarrer Baſedom. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Grobswiz. Beem 10 Mr: 
Goltesdienſt in Schillno. Pfarrer Anuſchek. ! 
Evangel, Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 16 Whr: 
Gottesdienſt in Gramſchen. Pfarrer Yerkherrn, 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 8%, Uhr 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Vorm. 11 Uhr: Sonntage ⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Göttesdienft, Derielde, Nachm. 
51 Uhr Jugendverſammlung. ; £ 
Evongel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſwaße 57 Vorm 
2 Uhr: Gottesdient. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm, 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Seng : 


„Am 5. d. Mts. 


x: 
Ra 


abends in der 12. Stunde 


längem, ſchwerem und in Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unſere herzensgute Mutter, 


Tochter, 


Schwägerin und Tante, 


si 


3 


der, gi 


Heute früh 3½ 


ſchwerem Leiden 
und Großvater, 


unſer 
Bruder, 


Hermann 


zeigen ergehen nicht. 


ſchwerem Leiden 
Schwägerin, 


5 Frundin, die 


arbeitsreichen Lebens. 
Klara Wentscher, 


nuchm. 


io ace 
5 ib 11 ſin 
42 4 


ne Klaſſe 
zn Haben. 


; Pe Be Y 

förtigt; preußiſcher Lolterie⸗Einuehmer, 

Thorn, Kathariuenſte. 05 Ecke Wilhelms. 
rag Fernſprecher 842. 


Diejenigen Gemeindemitglieder, 
wet Zuder, Kaffee⸗Erſatz⸗Mittel 
und elmehl für die Oſter⸗ 
feiertage b. iehen wollen, werden er⸗ 
nicht, ſich unverzüglich in die Kunden⸗ 
lite bei Herrn Heymann Cohn, 
Schitlerſtraße 3, einzutragen. 
Thorn den 6. Februar 1918. 


i Der Vorſtaud 
der Spuagogengemeinde. 


„ndl. Klapiet nterriht: 


Alters erteilt außen dem Hauſe. 
le edo Ma U. 370 an die Ge 
; n „ Freſſe“. 


Diel Beerdigung findet am Sonntag d 
ichenhalle des Militärkirchhofes aus ſtatt. 


Uhr eutſchlief ſanft nach langem, 


Hotelbeſitzer 


im vollendeten 56. Lebensjahre. 
En O.⸗Pr. den 6. Februar 4918. 


Za aie trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am 11. Februar nachmittags 
3. Uhr auf. dem hieſigen Friedhofe ſtatt. — Beſondere Un: 


Heute Abend 7972 Uhr entſchlief Kit nach 
unſere 
unſere geliebte 
tante, meine unvergeßliche, herzensgute mütterliche 


Schulleiterin Fräulein 


Marie Wentscher 


im faſt vollendeten 72. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Tulmſee den 6. Februar 1918 


Julius Wentscher u. Familie, Berlin, Emſerſtr. 24, 
Emilie Wentscher, Oliva, 


. Margarete Wentscher, „ ) 
Marie Meyer, geb. Wentscher, Bromberg, 

Dr. Hans Wentscher u. Familie, Mühlheim, Ruhr, 
- Erika Pauly, Culmſee. 


Die Beerdigung findet am Softtahenb den 9. Februar 
3. Uhr von der evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 


1 Verreilt. 


| Frau Minna Mann, geb. Heidebreck, 
1 im faſt vollendeten 36. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

0 n⸗Schießplatz den 
Karl Mann, Oberſchirrmeiſter, 


Lebensjahre. 


8 


Cs 


Februar 1918. 


Erwin Mann, 


Herbert Hann und 


Elli Mann, 


nebſt allen übrigen trauernden Hinterbliebenen. 
den 10. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von 


lieber Vater, Schwieger⸗ 
Schwager und Onkel, der 


Scheerer 


In tiefem Schmerz: 


treue Schweſter und 
Tante und Groß⸗ 


* 


Jahre ihres geſegneten 


Culmſee, 


Dr. Janz. 


Ja Diemant: 
| Speife: und Kadfal; 


aus demnächſt eintreffender Ach 
gibt waggonweiſe billieft in Papferſäcken 
bahnfrei Thorn ab. Schleunigſte 
Aufträge erbeten. 


Gustav Meinas, 


Danzig. „ Fernruf 318. 318. 


Holl. Auſtern. 


©. Frisch, 


neben der Boft, Telephon 525. 


Als geübte Sipneiberin 


und Wäſchenähterin empfiehlt ſich 
Geatrud Sehudoba, Neült. Markt 22, Neuüſt. Markt 22. 


85-9090 Marr 


ſuche ſofort auf zweite, ſichere Hypothek. 
Angebote unter R. 367 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwiegertochter, 


entſchlief ſauft nach 


Schweſter, 


. 
Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Simon Wojnowskt, welcher 
ſich verborgen hält, 12 eine durch 
vollſtreckbares Urteil des föuigl. Sande 
gerichte in Thorn vom 19. Mai 1917 
erkannte Gefängnisſtrafe von neun 
Monaten vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, deuſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte preußiſche 
Gerichtsgefäugnis abzuliefern, jolvie 
zu den hieſigen Akten 3 J. 1635/16 
ſofort Mitteilung zu machen 

Perſonbeſchreibung: 
Familienname: Wojnowski, 
Vorname: Simon, 

„Stand und Gewerbe: Arbeiter, 
Geboren am 19. Oktober 1867 3 1 

Kelpin, Kreis Brieſen Weſtpr., 7 

5. Letzte Wohnung: Schöuſee, Kreis 
Brieſen Weſtpr. 
Thorn den 31. Jaunar 1918. 1 


Der königliche | 
Erſte Staatsanwalt. | 


Froangsnerfleigerung, 


70 a Wege der 8 Biangsuoltrediung 
ollen 


am 10. April 1018, 


vormittags 10 Ahr, 

an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden die im 
Graach von Thorn. Papau, Baud. 

4, Blatt Nr. 49 und Thorn. Papau, 
Band 4, Blatt Nr. 78 (eingetragene 
Eigentümer am 13. Auguſt 1917, dem 
Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks: 

Beſitzer Johann Hoffmann und 
ſeine gütergemeinſchaftliche Ehefrau 


* 2 


Kosalie. geb. Magowski) eingetragene 
Grundſtücke 


a) Thorn. Papau, Blatt Nr. 49: 


Gemarkung Thorn. Papau, Kartenblatt 
1, Parzelle Nr. 329/59, 330/59, 60, 


Acker, Hofraum ꝛc. und Weide in der 


Hütung, 3,71,80, Hektar groß, Rein⸗ 


ertrag 8,16 Taler, Grundſteuermutter⸗ 


rolle Art. 54, 

b) Thorn. Papau, Blatt Nr. 78: 

Gemarkung Thorn. Papan, Kartenblatt 
1, Parzelle Nr. 53, 54, 55, 240/56, 
Weide und Acker in der Hütung, 4 
Hektar, 39 Ar, 40 Quadratmeter groß, 


Reinertrag 10, 10 Taler, Grunditeners 
mutterrolle Art. 82. 
Thorn den 21. Januar 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


zum 1 Eisfahren geſucht. 


Ihorner Braihais, 


Juhrlohn tägl. 30 Ml. 
Ent milchende 


Pa 
Kleiulterzuchbetein 
Thorn. 


Angeböte find an Renk, 
Bacheſtraße 4, zu richten. 


ö Achtung! 
Haarnetze werden teurer! 


Verkaufe nur noch dieſe Mochs zu 1,15, 
Haarhauvennetze und Raßhaarhaubennetze 
Stck. 1.20, Haargeſtelle und Zöpfe ſehr 
billig. B. Araszewski, Culnterſir. 24. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter U, 345 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


4 
5 


Steuererklärungsbuch. 


| deutſche Daterlandspartei. f 


Kreisverein für Thorn Stadt und Tand. 


Donnerstag den 14. Februar, abends 8 Uhr, im großen Ermäßigte Preife! Zum letzten male! 


Saale des Artushofes: 


Schriftſteller Ellegaard Ellorbek-Sanmover: 


„Des deutſchen 


Stunde“. 


— Gäſte find willkommen. 


Eintritt frei. 


jorten abgeſchloſſen: 


Bedingungen. 


sort 


feſt, tzuſetzenden 
Wirſingkohl, W 


Anbau⸗Verträge 1918 


werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Gemüſe⸗ 
Mohrrüben, 
Wirſingkohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie⸗ 
taub, zu den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 


Beißkohl, Grünkohl und Rotkohl. 


Julius Fehör, Herlin-Meinictendorf. . 


Volkes zwölfte 


J. A.: Dr. Isler. 


Kohlrüben, Weißkohl, 


Samen find vorhanden: 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 


Vermögensanzeige. 


Mit ausführlichen Leitſätzen für dis richtige Be⸗ 7 


rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 


der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 


Ausgabe T 321 ‚für ländliche Berhältuiſſe zu 1.80 Mt. 


renumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
grund des Warenumſaßſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 
führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchüfts⸗ 
ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 


bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Preis 1.80 Mark. 


Zu beziehen durch 


E. Zombrowshi ſche Buchdruckerei i in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


Suche zum 1. 4. für meinen Sohn 
Mittelſchüler) eine 


Lehrſtelle 
in einem Kolonſal⸗ od Eiſenwarengeſchäft, 
am liebſten 100 Beköſtigung. Angeb u. 
. a. d. Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


bade ſucht Stellung im Konkor 
als Schreibgehilſfin. 

Augebote unter Z. 375 an die Ge⸗ 
— elle der eat 


5 11 10 


A bahnt 


- 


8 An reale N. 


mit guter Schulbildung für Kontor zum 
ſoforligen Aniritt oder zum 1. April d. 
Is. ſucht 


iticher Mühle, Thorn. 


ſlellt ſoſort ein 


aun er. 1. Ruble. 
banbesoe] etlichaft, Motten 


ſtraße 8. 


Laufſunge 


gelucht S aulſtraße 19 19 Enden den 


Fräulein 


für Stenographie (mindeſtens 18 Silb) 
und Schreibmaſchine zum möglichit baldi⸗ 
gen Aniritt von größerem Faßbrikkontor 
geſucht. Angebote mit Angabe der Ge⸗ 
ballsanſorlſche unter Beifügung von Zeuz⸗ 
1 erbeten unter R. 392 an 
die Geſchäftsnelle der „Rreſſe“. 


Verkäuferin, 


durchaus brauchekündig, für mein Glas⸗ 
Porzeſlau-, Luxus-, Haus- und Kiichen⸗ 
geräte Geſchäft für fufort oder 1. April 
geſucht. Ausführliche Bewerbungen mit 


Lichtbild und Gehalisanſprüchen (evt 


bei frejei Station an 
Ei. nz Kreski. 


Dame 


jür- einige Tage Hausſchneiderei geſucht 
Gerherftraße 29, 2 Treppen 


Tag zu verdienen. Nüh im 
bis 10 M. Proſp Joh. H. Schultz, 


Adırjlenverlag, Köln 343. 


Abomıberg 


BEE hun! ER 


Friſeuſen, 
lüchlig im Fach, ſucht Wilh. Adam, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 51. 


Suche für mein Galanterſewarengeſchäft 
von ſofort oder ſpäler 


ein Lehrmädchen. 


M. Wischer. Altſtädt. Mar Markt 36. 36. 


Eine Frau 


zum Säckeflicken fofort geſucht. 


Kronenwerk, 
G. m. b. H, Brombergeritrae 42 4 
Tüchtiges 


Münden für ales 


geſucht Schulſtraße 19, Laden. 
Zuverläſſiges, ehrliches 


Mädchen 


für Küche und Haus von fojort od ſpäter, 
auch durch Vermittlung, geſucht von 
Frau Frieda Nax dern. Talſte. 24, 1. 
Suche jür vofmitiags eine 
Aufwärterin 
und für nachmittags eine 
Kindergärtnerin. 
Frau Major Schering, Fiſcherſtr 57. 


Sauberes Mädchen 


5 für einige Nachmittagsſtunden geſucht. 


Meldungen von 4 Uhr ab 
Brombergerſtrage 45. 45. park, links. links. 


FJungere Au wirken 


für leichte Hausarbeit zweimal wöchent⸗ 

lich bei guter Bezahlung geſucht 

Junkerhof. 2 Treppen. 

ZBuberlaſſige Bedienung 

für kleinen Haushalt für 4 Stunden am 

Tage geſucht. Meldungen von 4 bis 8 
Ubr Brombergerſtraße 108. 3. 3. 


Mſſpärterin geſucht. 


Mellienſtraße 191 2 Tr. rechts. 


Aunſwärterin 
wird von ſofort verlangt. ; 
Albrechlſtraße 2, 1 rechts. 


Auſwärterinn 
für den DB rmitlag van fofort geſucht. 
Ste zu ſed Zeit: Kochmamſell Lehr⸗ 

fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfetlfräuſein, 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin. Mäd⸗ 
chen für ae, Kellnerlehrlinge, Hotelhaus⸗ 
diener, Kulſcher, Gärtner f Gartenreſtau⸗ 
rank u. Burſchen für Thorn u. a Städte 
Stanislaus Lewandouski, 

gewerbsmäßiger Skellenvermittler, 

Thorn, korn, Schuhmacherſte. 18. Fernſpr. 52. 52. 


Juckkrätze 


beselfigt in etwa 2 Tagen ohne Be: 
rufsstörung geruch uud farblos. 
Mässiger Preis. Aerztl. empfohlen. 


Fabricius, 


Vohwinkel Rhid 59, Gustavstrasse. 
Vers. nnanftäll. Nachnalıme a. Porto. 


-SpeIETTAUM, 


mien, ff mit Anſchlußgleis 15 ver⸗ 


mieten. H. Safian, Chorn. 


F — — RE N ERBE 


Sonnabend. 9. Febrnar, 70 Uhr 


Rönige. 


Sonntag den 10. Febr., e A 
Ermäßigte Rreife | 


Der Soldat der Marie: 


Abends u Uhr: 
Das Dreimäderlhaus. 


Bug” VBoranzeige! 
Mittwoch den 13. Februar, Jil, Uhr: 
Außer Abonnement! : 


Die tolle Komtess, 


Beneſiz Inge van der Stranten -; 
Für die Inhaber von 
Anmerkung! Blockabonnements blei- 
ben zur Mittwochvorſtellung die Plätze bis 
Montag, mittags 12 Uhr, reſervlert. 
müſſen aber bis zu dieſem Termin an 
Theaterkaſſe eingelöſt werden. Zu 
dieſem Zweck iſt die Theaterkaſſe aus 
nahmsweſſe auch Montags von 11—12 
Uhr vormittags geöffnet. Bis mittags 
um 12 Uhr nicht eingelöſte Billets werden 
andern Refleftierenden überwleſen. 
Der allgemeine Verkauf beginnt am 
Dienstag, 10 Uhr, an der Theaterkaſſe. 
Telephoniſche Beſtellungen zu dieſem 
Abend werden nur bis Sonntag mittags 


. 
SSS SIE 


© Kleinkunstbühne 2 
85 Lämmchen. © 
® Anfang 6 Ahr. 


Mizi Klein 
Hanna Leongard 
Gertrud Rohrbeck 

Haus Bauer 

Hertha Rennee 

A. Peschke 
Edith Wenke 

Leo Ernst 
Lissy Redofiy. © 


N Kr NY, 

2. SSS S 
e für entjchiedene® 
Christentum, Baderſtr. 28, Hof- Eingang. 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41, Uhr. Bibelſtunden 
led. 2 Dlenstag u. Donnerstag, abds. 81 Uhr. 
Tliorner ev.chienl. Piaunrenzvereim. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr; Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen ⸗ 5 

EN zu Thorn⸗ e 

edermann willkommen. 
Eheiflichee Bereſn ſunger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 
und und junge Le SE 


Elder, 
Linde, 
Ahorn, 


ſtarke, geſunde Stammenden, auch andere 
Laubhölzer kauft laufend jeden Poſten 


Gears Michel, 


Dampffägewerk, 
Thorn ⸗Mocker, Fernſpr. 661. 


N 


* ae e g, 
Tteundl. möbl. Ammer 


mit Gasbeleucht., vollſt. ſeparat von 555 
zu vermieten. Kloſterſtraße t, 


Gut möbl. Filer 


Zu u vermieten. Albröchiſtr. 4, 3. Etg., r. 


Elegant moblieeies Zimmer 

mit Bad ſofort zu vermieten. 1 

Friedrichſtraße 10112 
Zwei guf möbſierte Zimmer 

fofori zu vermieten. Zu erfragen in der 

Geſchäflsſtelle der . Bleſſe“. 


Ein Feldgrauer hat Sonntag auf dem 
Wege von Culmerſtraße bis Kaffee 
„Kronprinz“ eine 


ſilb. Armbanduhr berlaren, 


Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen gute Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
ſlelle der „Preſſe“ abzugeben. 


in Pelakragen verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den 
ſelben gegen Belohnung In der Geſchäſtsſt. 
der „Preſſe- abzugeben abzugeben. 


Wagen Schütze 


geflern on von der Rudaker Rampe 
bis Schlachthof, Thorn, verloren, 
Wiederbringer erhält Belohnung 

Culmer Chauflee 28, Telepg. 465. 


Täglicher Kalender. 


1918 


Donnerstag 
Freitag 
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=> 


mo 
28 
9 — 
wo 
2 


März 


Se 


SAS 
188800 
12 
Ss 


818 
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Hierzu amgites Blatt. 
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Die Wirkung des UeBootkrieges 


Die „Dres“ vom 2. L. berichtet über eine Rebe 
des engliſchen Landwirtſchaftsminiſters Prothero 
auf einer Konferenz der Vertreter aller landwirt⸗ 
Gaftlichen Vereinigungen in England und Walze 
über die Vorräte an Viehfutter und die Maßregeln, 
die zur Erhaltung des Viehbeſtandes notwendig 
ſeien. Prothero ſagte, England werde in den nüch⸗ 
ſten acht Monaten die gefähelichſte Periode ſeiner 
Seſchichte als Nation und Reich durchleben. Aus 
der Berechnung der im Lande vorhandenen Men⸗ 
gen Hafer und anderen Wiehfutters gehe hervor; 
daß für die Bauern nicht genug da ſei, und daß 
eine draſtiſche Veränderung eintreten müſſe, da es 
ſonſt zu einer Kataſtrophe kommen würde. Zum 
Schluſſe ſagte Prothers noch, daß alle Kutſch⸗ Ind 
Tuxuspferde abgeſchlachtet werden oder von Gras 
leben müßten. : in EUR 

Nach dem „Nieuwe Notterdamſche Courant“ hat 
Lord Rhondda ein Manifeſt erlaſſen, in dem er 
alle Perſonen, die Lebensmittel gehamſtert haben, 
auffordert, ihre Vorräte freiwillig für die öffent⸗ 
liche Verteilung zue Verfügung zu ſtellen. Es 
wurde ein Termin von einer Woche zur Heraus⸗ 
gabe dieſer Vorräte feſtgeſetzt und verſprochen daß 
diejenigen, die der Aufforderung freiwillig nach⸗ 
kommen, nicht beſtraft werden und die Hälfte der 
beim Verkauf ihrer Lebensmittel erzielten Preise 
zurückerſtattet erhalten würden. 

Lord Rhondda hat ferner die örtlichen Lebens⸗ 
Mmittellommifionen ermächtigt, alle Lebensmittel 
vorräte der Kleinhändler mit Ausnahme der Ge⸗ 
nußmittel in ihren Diſtrikten zu requirieren. Dies 
ft die ſtrengſte Mahsegel, die bisher vom Lebens⸗ 
mittelfonteofleur angewandt worden if. 

In der „Nordd. Allgem. Zig.“ wird die Lebens⸗ 
mittelfrage in England beſprochen. Alle Met: 
Zungsverſchiedenheiten, Mißſtimmung und Anzu⸗ 
friedenheit, die in der engliſchen Preſſe zum Aus⸗ 
druck kämen, gingen um den Kern der Wahrheit 

erum, weil niemand eingeſtehen molle, was er 
mit eigenen Augen ſehen könnte. Der U⸗Vootskrieg 
wache ſich in England jetzt fo ſtark fühlbar, daß 
ſeine entſcheidende Mitwirkung an der Beendigung 
des Krieges auch in England ſelbſt nicht mehr ge: 
leugnet werden könnte. Die jetzt beſchloſſene 
ee liefere den beſten Beweis 
r. 


Nach einem Telegramm an die „Times“ aus 
Sudney vom 30. Januar iſt die Beſorgnis in 
Anſtralien über die kritiche Lage der Nahrungs⸗ 
mittelverſorgung in England im Steigen begrifſen. 
Eine neue Bewegung arbeitet daraufhin, die Be⸗ 
hörden zu einer weiteren Einſchränkung der Kü⸗ 
ſtenſchiffahrt zu veranlaſſen, um dadurch mehr 
Schiffe für die Naßrungszufuhr nach London frei: 
zumachen. , 

Auch der gewaltige Nückgang der engliſchen 
Munitjonsfabrikation fit eine Wirkung des I 
Bootskrieges. Gelegentlich feiner im amerika⸗ 
niſchen Frühſtücksklub in London gehaltenen Rede 
erklärte der Munitionsminiſter Wilſon Churchin 
kaut „Times“ vom 18. 1.: Lediglich infolge des 
Mangels an Schiffen habe ich den Grangtenſtahl. 
für deſſen Bearbeitung Fabrikanlagen, Arbeiter, 
Geſchütze und Geſchützperſonal bereitſtanden, um 


Hunderttauſende von Tonnen verringern müſſen! 


Politiſche Tagesschau. 
Der Kaiſer an die evangeliſche Miſſion. 

Auf ein Huddigungstelearamm des Berwal⸗ 
tungstats der Deutschen evangeliſchen Miſſions⸗ 
Rilſe hat der Kaiſer folgende Antwort geſchſckt 
Großes Hauptquartier, 5. Februar. — Wärmſten 
Dank für den treuen Huldigungsgruß, mit dem Sie 
due) namens der Evangeliſchen Miſſionshilſe ers 
Hen Hase. It Hoffe Heftimmmt, daz die deutichen 

onen ihre geſegnete Arbeit im Vertrauen auf 
Sat und den Schutz des Reiches nach ſiegreichem 
Frieden unverkürzt wieder aufnehmen werden. 
ame unſere 

5 den Erfahrungen dieſer ernſten Jahre das ſieg⸗ 
Halte Gottvertrauen des großen Neformators mit: 
»ehnen: Sime feſte Burg if unſer Gott, daß Reich 
muß uns dach bleiben, — Withelm I. R. 


5 Eine Anleihe⸗Denkſchrift für das Neich 

ft dem Keichstage kürzlich zugegangen. Sie berüc⸗ 
üchtigt bereits die Ergebniſſe der 6. und 7. Kriegs⸗ 
anleihe. Wir entnehmen der Denlſchrift, daß ſich 
den hiezlich des Anleihegeſetes vom 21. Juli 1917 
der Geſamtbetrag der 2 nleihe⸗Kredite auf rund 
98 341,5 Millionen Mart ſtellte. Inzwiſchen hat 
der Reichstag am 1. Dezember 1917 weitere 15 
Milliarden bewilligt, ſodaß jetzt der Geſamtbetrag 
nahezu 114 Milliarden Mark ausmacht. 


Die Iſolierung der Sozialdemokratie 
wird außer durch die Ablehnung des von ihr ge⸗ 
Bellten Antrages auf ſofortige Einberufung des 


„Berliner Tagebl.“: Daß Herr von Seidler und 
ſeine Kollegen dle erſte Gleegenheit zum Rücktritt 


bedraht, zwei Revolverſchüſſe ab. Nach Vornahme 


geben hat, iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. Ge: 


ſchwergeprüften Miſſionare dann 


kommandanten gusdrücklich erklärt hat, daß deutſche 


daß die Wunden des verſtorbenen Hochſchülers 


Projektile konnten nicht aufgefunden werden. Auch 
das Gerücht; daß deutſche Soldaten aus dem zwei⸗ 


a 


Die 


vents von den 
gelehnt worden find. 


amerikaniſche Geſandtſchaft ihm 


Streiks, in Deutſchland zu erwecken. Nachdem ich 


von dieſer einwandfrei rerbürgten Tatſache damals 
an zuſtänpiger Stelle Kenntnis gegeben habe, 


halte ich es heute für meine Pflicht, dies in wei: 
teren Kreiſen bekannt zu geben, zugleich als einen 
Beitrag zu der Frage, zu weſſen Nutzen dentſche 
Arbeiter heute ſtreiken.“ 


u 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am 
Donnerstag die Generaldebatte über den Staats⸗ 
haushalt fort. Am Sitzungsſchluß erklärte Prä⸗ 
ſident De. Groß, er habe ſoeben vom Miniſterprä⸗ 


ſidenten Dr. Seidler die Mitteilung erhalten, daß 


die Regierung dem Kaiſer ihre Demmi ſion übers 


reicht habe. Es bleibe nach konſtitutionellem 


Brauche nichts anderes übrig, als vorläufig die 
Sitzungen des Hauſes zu vertagen. Die nächſte 


Sitzung werde auf ſchriftlichem Wege bekanntge⸗ 


geben werden. In parlamentariſchen Kreiſen vers 
lautet, die Demiſſion der Regierung ſei auf einen 


Veſchtuß des Polenklubs zurückzuführen, der, ſich 


ſowohl gegen den Eintritt in die Spezialdebatte 


wie gegen ein zweimonatiges Bugdetproviſiorium 
ausſprach, wodurch vie Majorität für das Bugdet 
in Frage geſtellt worden ſei. . 


Zum Rücktritt des Kabinetts Seidler jagt da 


benutzten, die ihnen das Scheitern ihrer Hoffnun⸗ 
gen auf die Parlamentswirkſamkeit klar macht, 
wird man ihnen nicht verdenken können. Sie dlei- 
ben im Grunde ein Beamtenminifterium. 


Interpellation über die Lemberger Straßen⸗ 

kundgebungen. 

Im zöſterreichuchen Abgeordnetenhauſe beant⸗ 
wortete der Miniſter des Innern Graf Toggen⸗ 
burg eine Interpellation betreffend die Lemberger 
Sträßendsmonſtrationen vom 2. Februar, wobei 
er ausführte: Die nationaldemokratiſche Jugend 
veranſtaltete als Proteſt gegen eine Konferenz der 
neugegründeten Partei nationaler Arbeit Straßen⸗ 
demonſtrationen. Als die Wache, die mit Steinen 
beworfen wurde, die Denimftranten abdrängte, 
tiefen plötzlich aus der Mitte der Angeſammelten 
ungeſähr 20 Schüſſe. Auch der Feldwebel der Mi⸗ 
litärpolizei⸗Wachabteilung gab, von der Menge 


von ſieben Verhaftungen gelang es der Wache, die 
Ordnung wiederherzuſtellen. Während der Aus⸗ 
ſchreitungen find, ein Gymnaſtalſchüler und ein 


Hachſchüler durch Nevolverſchüſſe verletzt worden. 


Der: Tehtere erlag feiner ſchweren Verwundung. 
Wer die Revolverſchüſſe auf den Studenten abge⸗ 


genüber den in Lemberg verbreiteten Gerüchten. 
daß gegen die Menge in der Batorggaffe aus dem 
Gebäude der Kaiſerlich⸗Deutſchen Feldpoſt mehrere 
Schüſſe abgegeben worden ſeien, bemerkt der Mi⸗ 
niſter, daß die dort untergebtochte kaiſerlich deutſche 
Truppe in einer Zuſchrift an den Lemberger Stadt⸗ 


Soldaten von der Schußwaffe keinen Gebrauch ge⸗ 
macht hätten. Hierfür ſpricht auch die Feſtſtellung, 


und des verletzten Gymnaſialſchülers nach dem Be⸗ 
fund der Sachverständigen von einem 7⸗Millimeter⸗ 
Geſchoß herrühren dürften wogegen der deutſche 
Armeerevolder g⸗Millimeter Kaliber hat. Die 


ten Stockwerk des Poſtgebäudes in die Menge ge 
ſchoſſen hätten, iſt durch das Obduktionsprotokoll 
widerlegt. Erhebungen zur vollen Feſtſtellung des 
Sachverhaltes werden eindringlichſt gepflogen. Der 


Miniſter hofft. daß es gelingen werde, auch die 
Einzelheiten dieſer Angelegenheit reſtlos auf⸗ 


auflären. 


Sontud.ud . 


(weite 


Plenums des Reichstages durch die anderen Par⸗ 
teien auch noch dadurch charakteriſiert, daß zwei 
weitere ſozigldemokratiſche Anträge auf Einbe⸗ 
rufung des Hauptausſchuſſes und des Senierkon⸗ 
übrigen Partetien einſtimmig abs 


Das angelſächſiſche Geld bei ben inneren Unruhen. 

Der fortſchrittliche Abg. Dr. Hechſcher ſchreibt in 
einer Zuschrift an das „Hamb. Fremdenblatt“: In 
dieſen Tagen iſt durch die deutſche Preſſe die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, daß von Amerika und Eng⸗ 
land her planmüßig der Verſuch gemacht wurde, 
innere Unruhen in Deutſchland anzuzetteln. Zur 
Erhärtung dieſer Behauptung bin ich in der Lage, 
folgendes vorzutragen: Ein Neutraler von An⸗ 
ſehen, der aus Liebe zum deutſchen Weſen name 
hafte Opfer während des Krieges gebracht hat be⸗ 
richtete mir bald nach Ausbruch des Krieges wi⸗ 
ſchen Amerika und Deutſchland, daß die dortige 
ö in Unkenntnis 
ſeiner deutſchen Sympathien anvertraut habe man 
arbeite von englischer und amerikaniſcher Seite 
her mit großen Geldmitteln und einem Heer von 
käuflichen Subjekten daran, Unruhen, vor allem 


Nüstritt bes öſterreichiſchen Kabinetts. 


„Aires gemeldet, daß die engliſche und franzöſiſche 


»atragen, wurde eine angemeſſene Erhöhung der Ge⸗ 


eu 0. Februar 1018 


Preſſe. 


s Blatt.) 


Einſpruch des Noten Kreuzes gegen die Anwen⸗ 
Aung giftiger Gaſe. 

Aus Genf wird gemeldet: In der geſtrigen 
Sitzung beſchloß der Ausſchuß des Genfer Noten 
Kreuzes, an die Regierungen aller kriegführenden 
Staaten eine energiſche Aufforderung zu richten, 
in Zukunft auf die Anwendung giftiger Gaſe zu 
verzichten. i 

Italieniſcher Miniſterrat. a 

Wie dem „Berl; Lokalanz.“ aus Lugano berich⸗ 
tet wird, iſt Orlando Mittwoch früh, nachdem er 
aus Paris und London zur Berichterſtattung beim 
König an die Front gereiſt war, wieder in Nom 
eingetroffen. Am Nachmittag wurde eine Sitzung 
des Miniſterrats abgehalten, die ſich mit dem Er: 
gebnis der Verhandlungen der Pariſer Konferenz 
beſchäftigte. BON : 

Die Arbeiter und der Friede. 

Wie Reuter meldet, wird in kurzem eine 
Abordnung der britiſchen Arbeiter nach Paris 
gehen, um, wenn möglich, vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der allgemeinen interalliierten Tagung in 
London am 20. Februar eine Übereinkunft der 
engliſchen und franzöſiſchen Arbeiter und So⸗ 
zialiſten herbeizuführen und eine internationale 
ſozialiſtiſche Tagung in der Schweiz vorzuberei⸗ 
ten. Der Abordnung werden wahrſcheinlich an⸗ 
gehören: Die, Mitglieder des parlamentariſchen 


urdy und Arthur Hen⸗ 


und Bowermann ſowie 
derſon. 1. E 
’ Wilſon wird antworten. 

Der „Petit Parifien“ meldet aus New Vork: 
Präſident Wilſon wird unabhängig don den Be⸗ 
ſchlüſſen der Verſailler Konferenz die Erklärungen 
Hertlings und CTzernins in einer neuen Botlſchaft 
beantworten. — Renaudel ſagt in der Pariſer 
„Humanits“; Da Wilſon in Verſailles keinerlei 
politiſche Vertretung beſeſſen habe, könne das Ma⸗ 
nifeſt des Ententekriegsrates auf keinen Fall für 
den Präſidenten verbindlich ſein. Renaudel ſcheint 
alſo der Hoffnung zu fein. Wilſon werde die Ver⸗ 
ſailler Beſchlüſſe nicht ratifizieren. Der „Progreès 
de Lyon“ findet es ganz unbegreiflich wie die Ver⸗ 
ſailler Konferenz zwiſchen der Erklärungen Czer⸗ 
nins und denen Wilſons einen unüberbrückbaren 
Abgrund erblicken könne Der Friedensfreund 
werde bedauern, daß der Verſailler Ententerat 
dieſe Gelegenheit zur Verſtändigung abſichtlich vers 
paßt habe. a 

Die amerikaniſche Regierung erlitt in den letz⸗ 
ten Tagen im Kongreß zwei Niederlagen, die das 
Erſtarken der wach lenden Oppoſition gegen Wil⸗ 
ſon bekunden. Als beſonders bezeichnend heben die 
Blätter die Abſtim nung in dem Senatskomitee 
für zwiſchenſtaatlichen Verkehr und Handel hervor. 
des mit ſieben gegen ſechs Stimmen den Antrag 
annahm, daß die Regerungskontrolle über bie 
Eiſenbahnen innerhalb eiges Jahres nach dem 
Kriege aufhören müſſe. 


\ 
Kein freies Geleit für den Grafen Duxburg. 
Den franzöſiſchen Zeitungen wird aus Bnenas⸗ 


Regierung dem früheren deutſchen Geſandten 
Grafen Luxburg das nachgeſuchte freie Geleit für 
die Reiſe nach Europa verweigert haben. In einer 
der argentiniſchen Regierung von den Geſandten 
Englands und Frankreichs zugeſtellten Begründung 
wird erklärt, daß die Entente die Reiſe des Gra⸗ 
fen Luxburg nach Spanien verhindern müſſe, weil 
ſie nicht dulden könne, daß der deutſche Diplomat 
in einem an Frankreich grenzenden Lande mög⸗ 
licherweiſe eine ſchädliche Tätigkeit entwickle. 


A 2 
Deutſches Reich. 
8 Berlin, 7. Februar 1918. 

— Geheimrat Dr. Wach, der bisherige Vor⸗ 
ſitzer der Reichsgetreideſtelle, ſcheidet mit dem 
31. März 1918 aus feinem Amte aus. Sein Nach⸗ 
folger wird Unterſtaatsſekretär z. D. von Grävenitz 
ſein, der ſchon Ende Januar mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Vorſitzens beauftragt 
worden iſt. 

— Dem Leiter des königl. Domchors Profeſſor 
Nüdel it vom König von Schweden das Kom⸗ 
mandeurkreuz des Waſa⸗Ordens verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung über das Verbot der Weiterver arbeitung 
von Obſtwein und eine ſolche betreffend Anmel⸗ 
dung ortentaliſcher Rohtabakvorräte. 

— Die preußiſche Zahnärztekammer beſchloß, 
darauf hinzuwirken, das Studium nach beſtan⸗ 
denem Abiturientenexamen um ein Semeſter auf 
acht zu verlängern und den Dr. der Zahnheilkunde 
mit dem Rechte der Hakßlitation zu. erſtreben. 
Nach beſtandenem Examen ſoll ein praktiſches 
halbes Jahr eingeführt werden. Um den Zuzug 
zum zahnärzeſchen Studium zu fördern, wurde der 


Regierung eine Anzahl Vorſchläge unterberitet. 


Um den verlesen Vachältniſſen Rechnung zu 


übung. 


Ausſchuſſes des Gewerkſchaftstongreſſes Thorne 


geſtohlen. 


36. Jahrg. 


bühr enſätze beſchloſſen, ferner Richtlinien zum Ab⸗ 
ſchluß von Kaſſenverträgem feſtgelegt. Weſter 
wurde eine größere Summe dem „Ausſchuß Deut⸗ 
ſcher Zahnärzte“ zur 
weitere Mittel zur Errichtung einer Darlehns⸗ 
kaſſe bewilligt. 

— Durch die Verurteilung des Abg. Dittmann 
zu einer längeren Freiheitsſtrafe erliſcht das 
Mandat nicht, ſondern es nuht nur ſeine Aus⸗ 
Abg. Dittmann vertritt den 1 


Düſſeldorf 1 (Lenep⸗Remſcheid⸗Mettmann). 
Mandat erliſcht nur dann, wenn die bürgerlichen 


Das ist im Falle Dittmann nicht geſchehen und 


verurteilt würde. 


in Oberſchreiberau das Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes für den Wahlkneis Toſt— 


im Alter von 50 Jahren. 
München, 6. Februar. 
gericht erließ gegen den 
Winkler als weiteren am 
einen Haftbefehl. 
Kuiege im Auslande auf und unterhielt auth nach 
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland noch Beziehungen 
zum Auslande. Bei jedem Verhafteten wurde ein 
zweifellos von einem Ausländer herrührendes 
Schriftſtück gefunden, in welchem verſucht wird, 
gegen die 8. Kriegsanleihe Stimmung zu machen 

und das deutſche Volk zu verhetzen. 


Das zuständige Zipil⸗ 
Mechanikev Lorenz 


beit.) ; 
dem Gutsbeſitzer Regel, Abbau Kauernik, ein 
frecher Einbruchsdiehſtahl verübt. Die wohl⸗ 
‚untenrichteten Diebe ſtiegen mittelſt einer Leiter, 
die ſie aus dem Garden geholt hatten, von der 
Hoſſeite aus durch ein Fenſter in die Wohnung 
ein. Von hier begaben fie ſich in eine Boden⸗ 
kammer, aus der ſie alles Mitnehmbare, ſo ge 
braucht 5 > 
Stoffe, Anzüge, eine Winterjoppe, ſowie aus der 
daneben befindlichen Räucherkammer Speck, 
Gänſebrüſhe und dieles andere im Geſamtwerte 
von 4000 Mark ſtahlen. Die Ermittelungen find 
im Gange. 

Flatow, 4. Februar. n 
lange Jahre in Pachtung der Familie N 
iſt vom 1. Juli d. Is. ab an den Gutsbeſitzer 
cius aus Oſterode verpachtet worden. Oberamtmann 
Sandhoff hat im Kreiſe Pr. Stargard eine könig⸗ 
liche Domäne gepachtet. 

Pillkallen, 5. Februar. 
durch Kohlenoxydgas vernichtet.) Im Haufe Til⸗ 


fall, der drei Menſchenleben vernichtete. Als am 
Sonnabend die beiden Kinder der dort wohn 


23 Jahre alt, und Willy, im 14. Lebensjahre 
ſtehend, von der Arbeit heimgekehrt waren heizte 
Frau P. ihren Küchenherd, der mit einem f 


geſchoben war, hochgehalten. Infolge der ſich 
wickelnden Hitze müß das Stückchen Holz, nach 


ben haben, ſodaß der Schieber herunterfallen mu 
und dem ſich entwickelnden 


Abzug verſperrte. Am Sonntag fiel es den 9 


ſich nicht meldete. Als ſie auch um 7 Uhr von ſich 
bentür und fanden die ganze Wohnung mit Koh⸗ 
lenoxydgas angefüllt vor. 2 
waren tot; der Sohn Willy gab noch ſchwache Le 


nigen Stunden verſtarb. Die Familie P. war ſehr 
geachtet und als arbeitſam bekannt. Der einzige 
erwachſene Sohn 40 den Heldentod für das Vater⸗ 
land geſtorben, ſodaß durch dieſen allgemein be⸗ 


dauerten traurigen Unglücksfall die ganze Familie 8 


vernichtet worden iſt. 
Bromberg, 4. Februar. 0 

KL) Vor etwa acht Tagen find, dem 
agebl.“ zufolge, in der Tal 

Deja in Groß Barteſſee 29 Zentner Rohtabal 

Werte von 30 000 Mark geſtohben worden. Auf 


(Großer Tabakdieb⸗ 
„Bromb. 


die Ermitterung der Diebe find 3000 Mark Beloh⸗ 
wurden 
em annten 


nung ausgeſetzt. Vor mehreren Wochen 
in dem Hohenſalzaer Zweiggeſchäft der 
Firma für 600 r Zigarren und Zigaretten 


g Gneſen, 5. Februar. 


Zirke, entſenden in dieſem Jahre 315 Heng 
die ländlichen Stationen; die 


und Gneſen 34 mit 124 Beſchälern. Die meiſten 


Stationen, nämlich je 6, weiſen die Kreiſe Schrimm 
und Krotoſchin auf. Die Höchſtzahl der Pferde 
auf den einzelnen Stationen beträgt 4. — Durch den 


ſeit bereits zwei Wochen herrſchenden Rauhreif iſt 
in Wäldern, Gärten und auf Landſtraßen an den 
Bäumen erheblicher Schaden angerichtet worden; 
ſtarke Aſte wurden wie Streichhölzer gebrochen oder 
vom Stamm gelöſt. Unter der Laſt des Eiſes 12 
auch Telegraphen⸗ und Telephonleitungen gelitt 
Ganze Leitungszüge ſind geriſſen; zu ihrer Wieder⸗ 
herſtellung dürften mehrere Wochen Zeit erforder⸗ 
lich ſein. — Landwrt Chudy aus Welniza erwa 
von der Bank parz. in Poſen eine 139 Morgen gro 
Beſitzung in Miaty für 90 500 Mark. 


Gleiwitz, 7. Feburar. Wie die „Oberſchleſiſche 
Volksſtim me“ meldet, ſtarb heute Mittag 1½ Uhr 


Gleiwitz, Stadtpfarrer Franz Peter aus Gleiwitz, 


Streit Beteiligten 
Winkler hielt ſich vor dem 


Neumark, 5. Februar. (Einbrecher an der Ar: 
In der Nacht zum Sonnabend würde bei 5 


e und ungebrauchte Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
(Die Domäne ue 
0 * 


(Drei Menſchenleben 8 


ſiterſtraßo 59 ereignete ſich ein Ichwerer Anglücks⸗ 


48 jährigen Witwe Eliſabeth Podzuweit, Marie, 


ſchieber verſehen iſt, tüchtig ein. Der Fallſchieber 
wurde mittels eines Stüdhens Holz, das e a 
dem 
die Familie zur Ruhe gegangen war, ſich hehe 
Kohlenozydgas den 


bewohnern auf, daß Frau P., die ſonſt regelmäßtg 
ſchon des Morgens um 4 Uhr aufzuſtehen pflegte, 


noch nichts hatte hören laſſen, öffneten ſie die Stu⸗ 3 
Mutter und Tochter 
benszeichen von ſich. Der hinzugerufene Arzt ord⸗ 


nete die ſofortige Überführung des Knaben in das 
Kreiskrankenhaus an, woſelbſt er jedoch nach we⸗ 


Tabakfabrik von gran, 


} (Verſchiedenes) Die 
beiden Landgeſtüte der Provinz Poſen, Gneſen und 


ſte 4 
g { e Zahl der Stone ei 
beträgt 93. Von dieſen heſchickt Zirke 59 mit 191 8 


Ver ügung geſtellt und 


Ehrenrechte dem Verurteilten aberkannt werden. 


konnte auch nicht geſchehen, da er zu Feſtungshaft 
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Amtliche Belonntmarhungen 
| der Stadt Thorn. 


8. Februar 1918. 


 Serardmung, heirefend. Yrkiteranterbun 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird für den Beſehls⸗ 
bereich des ſtellvertretenden Generalkommandos 17. Armeekorps, 
einſchließlich der Befehlsbereiche der Feſtungen Thorn, Graudenz, 
Danzig, Culm und Marienburg aufgrund des 9 9 b des Geſetzes über 

dien Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem 
Geſetz vom 11. Dezember 1915 wie folgt verfügt: Bi 

Wer es unternimmt, ſelbſt oder durch Dritte männliche oder 
weibliche Arbeitskräfte, die bei Unternehmungen der Heeresperwal⸗ 
kung und in Berufen oder Betrieben, die unmittelbar oder mittelbar 
für die Zwecke der Kriegsführung oder der Volksverſorgung Bedeu⸗ 

tung haben Handel, Induſtrie, Landwirtſchaft) beſchäftigt ſind, zum 
Aufgeben oder Wechſeln ihrer Arbeitsſtellen zu verlaſſen, wird beſtraft 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mildernder 
| Amftände mit Haft oder Geldſtrafe bis 1500 Mark. 
0 a gleicher Weile macht ſich ſtrafbar, wer zu demſelben Zwecke 
die Preſſe und deren Erzeugniſſe benutzt. $ 

Ausnahmen bedürfen der ſchriftlichen Genehmigung des ſtell⸗ 

pertretenden Generalkommandos 17. Armeekorps. 8 
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung inkraft. 
Am gleichen Tage treten die Verordnungen vom 5. Februar 1915 
und 10. April 1917 über Arbeiteranwerbung und Anzeigen auf dem 
Stellungsvermittelungsmarkte außerkraft. 


Danzig, Thorn den 8. Dezember 1918. 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


a Für die Zeit vom 11. bis 23. Februar 1918 können auf 
Lebeſtsmittelkarten in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und in 
kaufmänniſchen Geſchäften bezogen werden: 


auf Abſchnitt Nr. 39 D: 
8 40 D: 
1E: 


* 


125 gr Perlſago, 
Preis 1.40 Mk für 1 Pfund. 
, 125 gr Nudeln, 
Höchſtpreis 60 Pfg. für 1 Pfd., 
125 gr Suppen, 
Preis 90 Pfg. für 1 Pfd., 
oder je6 Portionen Eſſen im Kriegs⸗ 
ſpeiſehaus. 

J 125 gr Kunſthonig, 

1 Höchſtpreis 75 Pfg. für 1 Pfd., 
19 5 \ . in Paketen 73 Pfg. für 1 Pfd. loſe. 
Be: 250 gr Marmelade, 

Preis 90 Pfg für 1 Pfd. 

125 gr Dörrgemüſe. 
Preis 2.40 Mk. bezw. 2.60 Mk. 
für 1 Pfund. 
250 gr Kaffee ⸗Erſatz, 

Preis für Gerſtenkaffee loſe 52 Pfg. 

„ gepackt 56 „ 
andere Sorten 84 „ 
e x für + Bid. 

. Auf Abſchnitt Nr. 2 E kann auch in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle 
Windſtraße ausländiſcher Bienenhonig zum Preiſe von 7 Mk. für ein 

Pfund abgefordert werden. . 

7 Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 23. Februar 
13918 ihre Giltigkeit. 


Thorn den 5. Februar 1918. 


i Der Magiſtrat. 


Landanfeuthalt für erholungsbidärftige 


Rinder während der Sommermonate. 
Deen ſehr zahlreich vorgebrachten Wüuſchen von Eltern und Kindern 
entſprechend ſoll auch in den Sommermonaten 1919 wieder eine Unter⸗ 
bringung erholungsbedürftiger Kinder auf dem Lande ſtattſinden. Um 
ländliche Pflegeſtellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu köunen 
625 erſuchen wir Eltern und Vormünder, die Aumeldung der Kinder unverzüglich 
beim ſtädtiſchen Jugendamt, Bäckerſtraße 35, II, zu bewirken, wo auch jede 
gemischte Auskunft bereitwillig erteilt wird. Das Pflegegeld iſt au 50 
Hhſennig täglich bemeſſen, es laun jedoch bedürftigen Kriegerkindern und 
WMaiſen ermäßigt oder ganz erlaſſen werden. 

Aus ffiuſte erteilen auch die Herren Geiſtlichen, ſowie die Herren Schul. 
leiter und fämtliche Lehrperſonen der ſtädtiſchen Mittel⸗ und Gemeindeſchulen. 


. Der Magiſtrat. 
Ausſchuß „Landaufenthalt für Gtadftinder”. 


Auszug aus der Straßen⸗Polizei⸗ 
Verordnung vom 9. Dezember 1912. 
a b) Reinlichteit 


3 Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uſw iſt unterſagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
der Straßenteile benutzt werden. Nach der Bemitzung der öffentlichen 
Bebürfnisanitalten jmd vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. 2 


8 . 
Das Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der 
bizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
efäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
erhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffenden 
Wagenführer ſofort zu bejeitigen. 


7. 55 ** 


* * 


19 x * 
* 


» 


dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
on unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerſen von Anrat nach der 
offenen Straße iſt verboten. 0 15 


Auf den Straßen, ſowie auf Balfonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen- 
Händen nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen 
een o darf nur ſo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen : von Tierhäuten oder anderen 
jeltiehenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden 
auf oder an den Straßen ijt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
zenſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterjagt. 
9 


5 Ungelöſchter Kalt darf nur in bedecten Behältern befördert werden. 


§ 10. 
Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufftellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt find Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl- 
tern abgefahren werden Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
beſonders gejammelte Knochen, dürſen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
achung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 
ande, die ekelerregend aussehen. müſſen völlig verdeckt befördert werden. 


| 


bis zu 30 


7. \ g 
Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen, Wäſche und 


(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts J. Polizefverordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien x. Abfuhr in den nicht kanaliſierten 
Stadtteilen |. Pol-Berordnung vom 4. Mai 1911.) x 
in 11 


Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen ? x in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwiſchen 10 uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
der Vorſtädte dabei palliert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
faulende oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfeſt nicht 
fel lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten 1 Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder 0 betrieben wird. 

; 9 


Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt 
unbedingt Folge zu leiſten. 8 70 f 

7 . f x 

Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht bie 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle ein 
entſprechende Haftſtraſe tritt. 

Thorn den 9. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung 


aus der Straßen⸗Polizei⸗Verorduung für den Polizeibezirk (Stadtkreis) Thorn 
vom 9. Dezember 1912. 
e) Sicherheit. 
8 12. 

Dir Schuees und Eismaſſen auf den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 
in den Dachrinnen uiw., ſowie die an den Gebäudefronten im Winter ſich 
bildenden Eiszapien find im Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit durch die 
Hansbeſitzer und Hausverwalter jo rechtzeitig ſortzuſchaffen, daß ein durck die 
Witterungsverhältniſſe von ſelbſt bewirktes Herabfallen der Schuee und Eis⸗ 
maſſen oder Eiszapfen nicht erfolgen kann Die Beleitigung muß vor 9 Uhr 
morgens geſch hen und zwar nach vorheriger Abſperrung des Blülrgerſteiges 
oder Siraſienteiles in der ganzen Gebändefront und nuter Anſtellung einer 
Wache zur Warnung der Vorübergehenden während der Arbeitsdauer. Die 
Wegräumung des hinabgeworfenen Schnees uſw. muß unmittelbar nach be⸗ 
endigter Arbeit ſtatifinden. 


8 13. 
Das Vıflronen der Bürgerſteige mit Sand zur Beſeitinung von Glätte 


und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Anſeiſen der Rinnſteine bewirkt 
die Stadt. Jedoch haben bei plötzlich eintretender Glätte die Hausbeſitzer 


oder deren Xertveter die Bürgerſteige vor ihren Grundſtſicken mit abſtumpfen⸗ 
dem Material zur Verhütung von Unglfidefällen zu beſtreuen. 
Von der Stadtverwaltung werden zu dieſem Zwecke Sandhaufen, deren 
Lager plätze öffentlich bekannt gegeben werden zum Verfügung geſtellt. 
Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem Tauwetter find 
die Hausbeſitzer und deren Vertreter) gleichfalls zu ſchnellſter Fretlegung der 
Bürgerſteige verpflichtet. a 
9 69. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit. Reinlichkeit und Ruhe au 
den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt unbedingt 
Folge zu leiſten. 5 
N 8 70. 
Uebertetungen dieſet Polizei⸗Verorduung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Stra eſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende 
Haſtſtrate tritt. 


Thorn den 12 Dezember 1917 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Nach 8 11 des neuen preußiſchen n cee vom 11 Mai 
1916 (Geſetzſammlung S. 55 ff.) erlöſchen Fiſchereirechte, die nicht 
dem Eigenkümer des Gewäſſers zuſtehen, mit Ablauf von 10 Jahren 
nach dem am 15. April 1917 erfolgten Inkrafttreten des Geſetzes, 
wenn nicht vorher die Eintragung in das Waſſerbuch beantragt wird. 
Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen ſind, finden dieſe Vor⸗ 
ſchriften keine a! \ 
Ueber die Art, in welcher die Eintragung in das Waſſerbuch zu 
1 e iſt, beſtimmt § 11 des Fiſchereigeſetzes in Verbindung 
mit 8 186 des preußiſchen Waſſergeſetzes vom 7. April 1918 Geſetz⸗ 
ſammlung S. 53 ff folgendes: . 
Der Antrag iſt bei der Waſſerbuchbehörde, das iſt dem Bezirks⸗ 
ausſchuß, oder bei der Fiſchereibehörde, das iſt die Ortspolizeibehörde, 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. 
Dem Antrage ſind die zum Nachweiſe des Rechts dienenden 
Urkunden ſowie ein voll ändiges Verzeichnis der dem Antragſteller 
bekannten Perſonen, die infolge der Eintragung in ihren wirklichen 
oder vermeintlichen Rechten beeinträchtigt werden würden, beizufügen. 
Maxien werder den 20. Dezember 1917. 


Der Bezirksausſchußz. 
Veröffentlicht: Thorn den 6 Februar 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ee e 
Lebensmittellarten. 


Fall iſt, ſehen wir einem beſonderen 
Hiitet die Bratkarte und Lebens ⸗ 


Antrage entgegen, damit wir veran⸗ 
laſſen können. die Menge zur Veriſigun 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange N Agel u 

nie mehr Marken mit, als verwandt 


werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


Der Magiſtrat. 


Sonderzulage für | 
Holz iibſuhrpferde. 


Der Magiſtrat iſt ermächtigt, den 
Beiden, die aus den Wäldern Holz 
abfahren, das für numittelbaren oder 
mittelbaren Heeresbedarf, für Gruben: 
holz, für die Papierfabrikation, ür 
Eiſenbahnſchwellen und Eiſenbahn⸗ 
waggous, Kiſten, Fäſſer, Holzſohlen 
und Azetouholz beſtimmt iſt, Sonder⸗ 
zulagen an Safer, zu bewilligen Die 
Zulagen find an den Holzab ihre 
nuternehmer nach der Zahl der von 
ihnen zu leiſtenden Geſpauntage zu 
vertellen. Der Höchſtjatz der Zulagen 
für Pferd und Geſpauntag iſt 1,5 Piund 

Ueber die Anzahl der Geſpaunkage 
find yon den Hoſzab fuhr unternehmern 
Beſcheinigungen der Forſtrevier⸗ oder 
Gemeindeberwaltung zu verlangen. Die 
Beſcheinignugen müſſen die Zahl der 


beſchäftigten Pieide und die Beſpaun.⸗ 


tage enhalten und jerner Angaben 
darüber, von wo, wohin und ür welche 
Zwecke das Hol, abgeiahren wird. Der 
Tag der Ausſtellung iſt auzugeben 
und die Unterſchriſt des eſcheinigenden 
Beamten immer Veifſtenngſ iner Dienſt 
ſtellung oder feines Amtschgratteis 
beizufügen. 5 5 

Soweit den H zin un n been 
ſelbſtgeeruteten ‚ver zur 8 agu 


zu ſtellen. 


Thorn den 31 Jannar 1918. 
Der Magiſtrat. 


1 


Größere, arıtnehende 


Guſtwirtſchaft 


nt Saal in gr Kirchdorſe zu verkaufen 
der auf ein Hausgrundſt zu nertaufıhen. 

Gefl A gebote unter 1. 386 an die 
chäftsſtelle den Preſſe“. 


Schneiderbiile, * 
85 e Yıhadsiher art 12. 1. 


1 
Chaiſelongne, 
ng aebraudt, zu verkaufen. Zu er⸗ 
gen in der Geubäftsſtelle der Pteſſe 
Sportliegewaaen 
und Elchgeweihſchaufel 


de Amen Bomber erſtr 8, nart. 


Gin Sarnen Ab 


Netter Sieg. Luben. 
Beben an Stlos Birzleu 


A Aker Setter 


r preiewirt aan e n. 


Run Kn, Fre File Ulbnts“ 
* „ Nr“ Ak 
ec te er 
‘ ich er 
„ b , ger, ne Duft! 


Faruruf 3928 


A 
N MR 


55 


in modernen Ausführungen, 
einige noch aus 


Friedensmaterial, 


„ Panzerrabmen. Rupferfaiten 
und prima Filz 


empfiehlt 


Muſithaus 


Iv. Zielke. 


„Legründer 1875. 


Rollen, 
Kloben, 
Knüppel, 
Breunſchwarten, 


waggonweiſe preiswert abzugeben. 
M. Välskow. Waldgeſchäft, 
Willenberg Djipr,, Tel. 21. 


Saft en er 


Dogkart 


preiswert zu verkaufen Auskunft 


‚ Obexgahlmeifer Beyer, 


3 EIN ithelms-Staferne. 

1 Handwagen 
iſt zu verkaufen. 
Poplawnki. Liudenſtr. 60 4 


Suche mit 10 000 Mart Anzahlung 


ein ländliches 
Grundſtück, 


10 bis 50 Morgen, oder ein hputes, 
ſtädtiſches Grundſtück mit mindeſtens 
10% Verzinsung zu kaufen 

Oefl. Angebate unter @. 391 an die 
Geſchäfts nelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Schleibmaschine 


(Jeine Adler“) zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
187 an die Geſchäftsnelle der „Preſſe“. 


Schreibmaſchine 


zu kaulen geſucht. 
Angebote unter F. 381 an dle Ge⸗ 
ſchäfts elle der „Preſſe“. 


Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 8. 393 an die Ge 
ſchältshelle der „Preſſe“. 


2 ee e IT Ten 
Ein Kinderwagen ear 
Angebole mit Preis unter P. 390 

an die Geſchäftsſtelle den „Preſſe“ 


Eine gebrauchte Hobelbant 


zu kaufen geſucht. 
E. Seling. Moder. Bogenſtr. 5. 


Hebtauchles, guterhallenes Felle 


zu kaufen geſucht 
Angebote mit Preigangade unter N. 
388 an dle Gelchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


FClelliriſche Krone 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter V. 396 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Mrefie“. 


Eine Karre ech. 
Lan. Ulmen⸗Allee 3. 
ER eee e 


e 
rec inen 
pre 2 ruh 


egen dog p 


in 175 M uro aue 
A lex Beil. 
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Sande uch Weit- Scht-; Seller- 


U. Serfnfhen zu hohen Preiſen.] Kehr genre 1 Be Milpetnsptag, 


Stoller, Gerſtenſtraße 9 2. 


und Flügel eigenen Fabri. 
kats in mustergiltiger Aus 
führung bei mässigen Preisen. 


Zahlungsbedingungen 
au 0 ürste Vertretungen uam 


CARL ECK 


BERLIN - DRESDEN 
Königl Preuss. Staatsmedaille 


2 Harmoniums aller Systeme erster Fabriken : 


Kurdütſchen, 


& In kaufen aeindı! > 


22 Günstigste 2: 22 


POSEN 


Viktoriastr. 19 


Stahldraht 


en, 
n, Sfrubhe 
Maſchinenfabrih Erich Schmalz, 


Graudenz. 
Kaufe jederzeit ng 


Schlachtpferde. 


Bel Anmeldungen bitte nur Feruruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchaft und 
nicht immer zu haben 

Wilbelm Zenker, Noßſchlächterel, 
CTulmer Chauſſee 28. 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft Schulz, Araberſtraße 8. 


Wobaungs angebot 
Laden, 
Ellſabelhſtraße 2, zu jedem Geſchüſt 
geeignet, von ſofort oder 1. 4. zu ver⸗ 


mieten, evtl. Haus zu verkaufen. 
A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung. * jedem 
Geſchäft paſſend, vom 1. 4. 1918 zu ver⸗ 
mieten Zu erfragen bei. ; 
Frau Kühn, Coppernikusſtr. 37, 3 Te. 
Sauber möbliertes Zimmer 
mit elektr Licht fofort zu d. mieten. 
Brückenſtraße 18, bei Zlelke. 
Eieg. mobi, Jim. jep. Cing., b. 18.2. 


zu vermieten. Gerechteſtraße 33, 1. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Hofſtraße 7, 1. 


Eine Werkitelle 


vom 1 4. zu verm. Bäckerſtr. 7. Hof. 


Zwei Horgen gutes Aherland 


dicht an der Stadt ſogleich zu verpachten. 
Gefl. Angebote unter P. 344 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Mohnungögeiuhe MN 


Zimmer und Küche 


zum 1. April geſucht. 
Angebote unter K. 385 an die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe 


Kl. Wohnung 


oder 1—2 leere Zimmer. mit Kochgelegen⸗ 
heit von Ehepaar mit 1 Kind zum 1. 8. 
oder 1. 4. 1918 in Brombergervorſtabt 
geſucht. Angebote unter F. 374 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


ände Mäh. J Fimmer-Mehunng 


mit Küche oder Küchenbenutzung zum 


1. 3. zu mieten. E 
Angebole unter M. 387 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Drefle”. 


Möbliertes Zimmer 


von einzel. Herrn (Dauermieter) zum 18.2, 

geſucht Klaplerbenutzung erwünſcht, jedoch 

n. erforderlich. Angeb. m. Preisang. u. 

J. 384 an die Geſchäfteſt. d „Preſſe“. 
Ein in der Neuſtadt defindliches 


möbliertes Zimmer 
mit einfacher, aber ſchmachafter Beköſti⸗ 
gung für älteren Herrn ſofert geſucht 
Angebote mit Preisangabe unter E. 
399 an die Geſchaftsſtelle ber „Vrefle“. 
Zwei Geſchwſſter ſuchen 
j ein möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit vom 15 oder ſpäter. 
Angebote unter O. 389 an die Se⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗Sotterie. Ziehung 
am It und 12. April, 5012 Gewinne 
im Geſamtbetrage von 70 000 Mark, 
Hauptgew. im Werte von 10 000 Mk., 
zu haben bei 5 
Dombrowski, 


Fernſpr. 842. 


